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und die deutſche Arbeiterſchaft.
Nach dem Friedensvertrage haben wir als größte Verpflichtung

die Aufgabe übernommen, die Städte und Dörfer in Belgien und
Nordfrankreich wieder aufzubauen, die der Krieg zerſtört hat. Wir
müſſen die Eiſenbahnen und Wege, die die Granaten des Krieges zer
ſchlugen, wieder herrichten, wir müſſen die Felder, die durch Granat-
löcher zur Unfruchtbarkeit verdammt ſind, wiederherſtellen, daß ſie
Frucht tragen können. Wir müſſen die belgiſche und nordfranzöſiſche
Wüſte wieder in ein Land verwandeln, in dem Menſchen wohnen
können. Das alles ergibt für die deutſche Arbeiterſchaft eine Pflicht,
eine Aufgabe, wie man ſie größer bisher nicht kannte. Zurzeit finden
zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Stellen noch Verhandlungen
ſtatt, wie der Aufbau im einzelnen zu bewerkſtelligen iſt.

Noch ſind nicht alle Fragen gelöſt und doch tritt ſchon eine politiſche
Partei auf den Plan, um ihre Forderungen zu ſtellen, von denen man
nicht einmal weiß, ob der Gegner ihre Durchführung überhaupt er
laubt. Die unabhängige Sozialdemokratie in Berlin hat Verſamm
lungen abgehalten, in denen ſie forderte, daß beim Wiederaufbau jede
Mitwirkung des privaken Kapitals ausgeſchloſſen ſein ſoll. Sie hat

indeſſen nicht verraten können, wie man ſich den Wiederaufbau vhne
die Mitwirkung privaten Kapitals vorſtellen ſoll. Sie hat auch nicht
hekannt gegeben, wie der Staat, wenn er den ganzen Wiederaufbau in
eigene Regie nimmt, ſolch einen gewählten Apparat ſchaffen ſoll, wie
er zur Bewältigung dieſer Aufgabe nötig iſt. Wenn die unabhängige
Sozialdemokratie beabſichtigt, die Frage des Wiederaufbaus zu Agi
kationszwecken auszunutzen, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß ſie damit
ein höchſt frevelhaftes Spiel treibt, denn gerade die Unabhängigen
haben die doppelte Pflicht, in poſitivem Sinne an den Fragen des
Wiederauſbaus mitzuarbeiten. Waren ſie es doch, die von Anfang an
für die Untkerzeichnung des Friedens eintraten, waren ſie es doch, die
ſtets den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete als gerechtfertigt be

Zeichneten. Daß die ſozialpolitiſchen Forderungen der Arbeiter, die
beim Wiederaufbau helfen wollen in weitgehendſtem Maße erfüllt
werden müſſen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die man doch eigentlich

nicht beſonders betonen müßte. Die Arbeiter ſoweit rhei

d Um v t rer ſie dennLeben in ſehr ſehr einfachen Verhältniſſen führen,
klar, daß auch in der Lohngeſtaltung dieſe Entbehrungen mitſprechen
müſſen Trotz alledem muß aber die deutſche Arbeiterſchaft ihre Pflicht
zur Mitwirkung an dieſem Werk erkennen, wenn der Ruf der Regie
rung zur Mitarbeit erlaſſen wird, ſo iſt es unbedingt Pflicht eines
jeden der arbeiten kann und der in der Heimat noch keine Arbeit ge
funden hat, ſich zu dieſem Werk zu melden. Hier bietet ſich Gelegen
heit, die internationale Solidarität praktiſch zu betätigen. Neben dem
materiellen Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete kann hier auch ein
moraliſcher Wiederaufbau der zerſtörten Beziehungen zwiſchen den
Völkern geleiſtet werden. Erkennen die deutſchen Arbeiter rechtzeitig
ihre Pflicht, ſo werden ſie ſich ein Verdienſt erwerben, das über alle
Zeit dauern wird.

Hie Durchführung des Friedens.
Keine Schritte zur Auslieferung des Kaiſers.

London 13. Aug. Wie Bonar Law im Unterhauſe mit
keilte, wurden bei der holländiſchen Regierung keinerlei Schritte
unternommen, um die Aus lieferung des Kaiſers zu verlangen.

Ermordung eines deutſchen Beamten durch franzöſiſche Soldaten.
Berlin, 13. Aug. Jn der letzten Zeit mehren ſich, wie von

unterrichteter Seite gemeldet wird, die Fälle von ſchweren Ubergriffen
der engliſchen und franzöſiſchen Beſatzungstruppen. In der Nähe von
Düſſeldorf, alſo in der neutralen Zone, iſt ein deutſcher
Polizeikommiſſar vhne jeden Grund von einem franzöſiſchen
Soldaten erſchoſſen worden. In der Pfalz iſt die Gattin eines
Ingenieurs, offenbar nur, weil ſie Fran zöſin iſt, von den Franzoſen
verſchleppt worden. In beiden Fällen hat die deutſche Waffen
ſtillſtandskommiſſion Einſpruch erhoben.

Erzbergers Reden werden in England verbreitet.
London, 13. Aug. Seit Mitte voriger Woche werden in London

Sonderdrucke der Reden der deutſchen Staatsmänner
in der Weimariſchen Nationalverſammlung über das Eingeſtändnis der
Schuld Deutſchlands am Weltkriege koſtenlos auf den Straßen und in
den Lokalen verteilt Auf weſſen Koſten die Gratisverteilung erfolgt
ſoll nicht feſtzuſtellen ſein.

Engliſches Reglement, den deutſchen Zolltarif betreffend.
Die britiſche Behörde erließ folgende Bekanntmachung:
I. Wo immer ſeit dem Auguſt 1914 fremden Mächten von Deutſch

land günſtigere Tarife eingeräumt worden ſind, ſind d Tarife
ohne weiteres auf die alliierten und aſſoziierten ächt e
in Anwendung zu bringen.

2. Alle Zählungen haben rechtlich in der Währung zu erfolgen, die
von der deutſchen Regierung durch Geſetz oder Erlaß in Um auf geſetzt
iſt. Das deutſche Verlangen, daß Zollabgaben nur in Gold
oder ſonſt in Papier zu einem geminderten Umrechnungskurſe erfolgen
müſſen, wird abgelehnt.

3. Es wird darauf hingewieſen, daß Waren die nicht auf der
er de ſtehen, nicht nach England eingeführt werden dürfen,

evor die Einfuhr Erlaubns von der Handelskammer ein eholt iſt.Alle Waren, die ohne dieſe Erlaubnis verſandt werden, a nterſſegen der

Beſchlagnahme. Einzelheiten über die Freiliſte ſind durch die Be
ſatzungs- Abteilung, Blaubach 1, zu erfahren.

Wilſon ſcheut die Veröffentlichung
Paris, 13. Aug. Nach Meldung Pariſer Blätter aus NewYork

erhielt Clemencegu auf ſeine Bikte, die Niederſchriften der Ver
handlungen der Friedenskonferenz den Volksvertretern vorlegen zu
dürfen, von Wilſon eine abſchlägige Antwort

Geheimverträge zwiſchen Amerika und England.

ecee er e 13. Aug. Nach dem „Newyork Herald“ wurde
die Regierung der Vereinigten Staaten in einer der jüngſten Sitzungen
des Senatsausſchuſſes für Auswärtige Angelegenheiten über gewiſſe
Geheimverträge zwiſchen den Vereinigten Staaten und England

rn

ie verheiratet Schilling

men mijonund es iſt daher

Neueſte Nachrichten

Franzöſiſche Gerichtsbarkeit gegen deutſche Militärperſonen.

Stuttgart, 13. Aug. (Priv. Tekegrz) Aus Ludwigshafen
wird gemeldet: Die Franzoſen haben in den von ihnen beſetzten Ge
bieten mit Unterſuchungen bei den demobiliſierten Militärperſonen be
gonnen, die verdächtig ſind, ſich irgendwelcher Vergehen in Frankreich
und Belgien während der Zeit der Okkupation ſchuldig gemacht zu
haben. Eine Anzahl deutſcher Reſerveoffiziere der Rheinpfalz und im
Rheinland haben ſich wegen Diebſtahls und Mißhandlung der Zivil
bevölkerung vor den franzöſiſchen Militärgerichten in Landau und Mainz
zu verantworten. Die Franzoſen behaupten, daß nach den Ausſagen
verſchiedener Offiziere vor Gericht ſeinerzeit laut Diviſionsbeſehl er
laubt worden war, Kriegsbeute nach Hauſe zu ſenden, und daß davon
ausgiebig Gebrauch gemacht worden war

Heutſcher Handelsverkehr mit Rußland.

Baſel, 13. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Pariſer Vertreter des
Londoner „Daily Herald“ meldet, daß, obgleich die ruſſiſche Sojwet
regierung von der deutſchen Regierung noch nicht anerkannt und die
ruſſiſche Frage noch nicht gelöſt wurde, deutſche Handelsgeſellſchaften
ſchon heuke mit Rußland in Verbindung getreten ſind. So verhandelten
zwei große deutſche Lokomotivfabriken mit der Sowjetregierung über
die Lieferung von deutſchen Lokomotiven, während andere deutſche Fa
briken von der Sowjetregierung 300 000 Tonnen Flachs und 100 000
Tonnen Baumwolle kaufen wollen.

Verhandlungen mit ſranzöſiſch-engliſch- amerikaniſchen

Finanzmännern.
Berlin, 13. Aug. (Priv.-Tel.) Die „Neue Berl. Ztg.“ erfährt,

daß der Hamburger Privatbankier Warburg, der der deutſchen
Friedensdelegation in einer hervorragenden Stellung angehörte, ſich
auch jetzt noch in Verſailles aufhält and dort Verhandlungen mit
rauzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Finanzmännern führt.
Wie aus Rotterdam gemeldet wird, ſoll im Dezember dieſes Jahres
in Paris eine Zuſammenkunft der europäiſchen Bankiers ſtattſinden,
die ſich mit der Frage der Regulterung und der Stabiliſternng des
Wechſelkurſes befaſſen ſoll.

5 Milliarden engliſche Schadenerſatzforderungen.
London, 13. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die „Morning Poſt“

meldet, haben engliſche Staatsangehörige insgeſamt 525 Milliarden

ſ üch Deutſchl ibndon angeneldet
Generalſtreik der Bankbeamten?

Franzöſiſche Kriegsverbrechen.
2069 ermordete Deutſche

Kriegsminiſter und Oberſte Heeresleitung haben mit der Ver
öffentlichung des Buches „Die deutſche Kriegführung und das Völker
recht“ ſich ein großes Verdienſt erworben. Die Greuellegende wird
gründlich zerſtörk und an ihre Stelle treten die unzähligen franzöſiſchen
Verbrechen Wir geben eine beſonders bedeutſame und aufklärende
Stelle im Wortlaut wieder:

Die franzöſiſche Tobſucht hat Scheußlichkeiten verſchuldet, die alles
weit hinter ſich laſſen, was von Deutſchen jemals in dieſem Kriege
gegen franzöſiſche Gefangene und Verwundete den worden ſein ſollte.

Nicht nur, daß gut 90 v. H. aller verwundeten und unverwundeten
deutſchen Gefangenen von franzöſiſchen Soldaten und ſelbſt Offizieren
auf das gewaltſamſte ausgeraubt, daß ſie beſchimpft, ge
ſchlagen, getkreten, beſpien worden ſind; in zahlloſen Fällen
ſind ſie auf verbrecheriſche Weiſe einfach hingemordet
worden. Die deutſche Regierung iſt im Beſitz von Hunderten von be
ſchworenen Ausſagen deutſcher Heeresangehöriger und von zahlreichen
beſtätigenden Zeugniſſen franzöſiſcher Soldaten und Ziviliſten, aus denen
unwiderleglich hervorgeht, daß Tauſende von Deutſchen nicht im ehr
lichen l mit dem franzöſiſchen Gegner gefallen ſind, ſondern als
wehrloſe Gefangene oder gar Verwundete von den Meſſern, den Bajo
netten, den Gewehren und Revolvern uniformierter franzöſiſcher Mörder
ihr Ende geſunden haben. Eine neuerlich aufgeſtellte Liſte dieſer Un
glücklichen ſchließt mit der Zahl 2069 ab, ohne jeden Zweifel erfaßt
ſt aber nur einen Bruchteil dieſer Zeugniſſe einer geradezu grauenhaften
ittlichen Verwilderung

Zur Lage im Reiche.
Die neue Reichsverfaſſung.

Weimar 12. Aug. Jm Bureau der Nationalverſammlung iſt
die neue Verfaſſung jetzt nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung zu
ſammengeſtellt. Sie hat jetzt einen Umfang von 181 Artikeln, von
denen die letzten 15 Ubergangs- und Schlußbeſtimmungen enthalten.
Der ſogenannte konſtruktive Teil enthält 108 Artikel, der zweite Ab-
ſchnitt über die Grundrechte und Pflichten 57. Es iſt anzunehmen,
daß jetzt auch die Unterzeichnung durch den Reichspräſidenten und die
Veröffentlichung, die aus unbekannten Gründen nun ſchon faſt 14 Tage
hinausgeſchoben worden iſt, nicht länger vergögert werden kann.

Neue Angriffe Helfferichs gegen Erzberger.
Staatsminiſter Dr. Helfferich hat, wie er in der Preſſe mit

teilt, ein neues Schreiben an den Reichsminiſter gerichtet, das ſich
gegen deſſen Rede vom 25. Juli wendet. Helfferich legt dar, daß er in
Belgien lediglich im Rahmen des Völkerrechts die deutſchen Wirt
ſchaftsintereſſen gewahrt habe. Das Schreiben ſchließt mit folgenden
Bemerkungen „Sie ſind im einſeitigen Beſiß der Verfü-
gung über die amtlichen Akten. Sie machen von dieſer Verfügungs
gewalt Gebrauch, indem Sie der Offentlichkeit nach Jhrer Wahl aus
dem Zuſammenhang herausgeriſſen vorlegen, was Jhnen für Jhre
Dienſte gut ſcheint, und unterſchlagen, was Jhnen für Jhre
Zwecke weniger gut ſcheint. Ein ſolches Verfahren iſt un anſtänd. g.
Gerade deshalb rechne ich damit, daß Sie dieſes Ver
fahren aufrechterhalten und auch weiter zur Anwendung
bringen werden. Jch begnüge mich mit der Feſtſtellung der Tatſache

der Schadenerſatz

des italieniſch
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Allgemeiner Flugdienſt in Holland.
Aus dem Haag, 13. Aug. (Priv.-Tel.) Wie das Haager

Korr. Büro von beſtunkerrichteter Stelle erfährt, beginnen die Plane
für die Errichtung eines Unternehmens für den Lufttransport in
Holland feſte Geſtalt anzunehmen. Das Unternehmen wird die
Paſſagier- und Poſtverbindungen zur Luft innerhalb Hollands be
werkſtelligen. Desgleichen ſoll eine tägliche Verbindung mittels Flug
booten errichtet werden.

Keine Vermögensverſchiebung des Königs von Sachſen
Dresden, 13. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Generalbevollmächtigte

des vormaligen Königs von Sachſen, Juſtizrat Dr. Eibes in Dresden,
teilt uns mit, daß die Nachricht der „Berlingſke Tidende“, der König
habe einen Teil ſeines Vermögens ins Ausland verſchieben wollen,
vollſtändig unrichtig ſei. Der Chef der Vermögensverwaltung des
en beſtätigt ſeinerſeits gleichfalls die abſolute Unrichtigkeit der

eldung.

Ein ungariſcher Kommuniſtenführer in Berlin.
Wien, 13. Aug. (Priv.Telegr.) Wie der „Neue Tag“ meldet,

iſt der vielgeſuchte ungariſche Kommuniſtenſührer Bettelheim, der zur
Zeit der Herrſchaft der Räteregierung in Ungarn als deren Vertreter
in Wien weilte ünd hier an der Vorbereitung von Putſchen mitarbeitete
in den letzten Tagen nach Berlin geflüchtet.

Die griechiſchitalieniſche Verſtändigung.
Bern 13. Aug. (Priv.-Tel.) Wie der „Secolo“ aus Paris

erfährt, ſoll die Verſtändigung zwiſchen Griechenland und Jtalien
vollendete Tatſache und von großer Bedeutung für die beiden Mittel
meerländer ſein.

Die Straßburger Beamten.
„Bern, 13. Aug. Wie der Pariſer „Matin“ meldet, haben die

Eiſenbahn Poſt und anderen Staatsbeamten in Straßburg be
ſchloſſen, ſich nicht den franzöſiſchen Gewerkſchaſten anzuſchließen.

Malmedy von den Belgiern beſetzt.
Malmedy, 13. Aug. (Priv.Telegr.) Die belgiſchen Truppen

haben am geſtrigen Tage Malmedy beſetzt.

gland.Fortdaner des B n

Anerkennung des Londoner Vertrags mit Jtalien.
er n, 13. Aug. (Priv.-Tel.) Wie der „Corriere della Sera“

in Mailand aus Paris meldet, hat der italieniſche Miniſter die Zu
ſtimmung der verbündeten Regierungen zu dem Londoner Vertrage
erlangt. Der Text des Vertrages iſt bereits dem Friedensausſchuß

Parlaments zugegangen.

daß mit Jhrer Rede auch in den oben be r Belgien betreffen
den Punkten auf Reichskoſten die Unwahrheit öffentlich ver
breitet, die deutſche Sache in den Augen des Auslandes geſchädig
und Waſſer auf die Mühle der Entente geleitet wird.

Erzberger ſtellt ſich hinter die Regierung.
Der Reichsfinanzminiſter Erzberger empfing in Weimar einer

Vertreter der „Nativnalzeitung“, dem gegenüber er ſich über die An
griffe, die gegen ihn gerichtet worden ſind, äußerte. Dabei ſagte er
u. a. Jch bin überzeugt, daß die Regierung auch weiterhin je de v
Angriff zurückweiſen wird mit den Mitteln, die ſie nach Maß
gabe der Umſtände für geboten hält. Der Kampf der Deutſchnationaler
gilt nicht nur meiner Perſon, ſondern der geſamten Volksregierung
gilt allen GErrungenſchaften der Revolution, gilt der neuen Verfaſſung
auf deren Umſturz hinzuarbeiten die Deutſchnationalen durch die Be
ſchlüſſe ihres letzten Parteitages verpflichtet ſind Jch bin nicht der
Mann der bei einem ſolchen Kampf, ſo lange er das Vertrauep
der Mehrheit genießt, die Flinte ins Korn wirft.

Die Landarbeiterſorgen.
W eimar, 13. Aug. Nach Mitteilungen von unterrichteter Stelle

ſchweben zurzeit zwiſchen dem Reichsarbeiksamt, dem Lan wirtſchafts
miniſterium und den Verbänden der Unternehmer wie der Arbeitne mer
in der Landwirtſchaft Verhandlungen, um einen möglichſt lang
friſtigen Tarifvertrag für die Landarbeiter zuſtande zu ringen.
Dabei hat ſich gezeigt, daß ſich die Anſchauungen bei den Zentral
inſtanzen ſchon recht nahegekommen e Es ſoll generell die Frage
entſchieden werden, welche materiellen Sicherheiten die beiden
Vertragſchließenden dafür geben wollen und können, daß von ihren
Mitgliedern der abgeſchloſſene Tariſvertrag auch wirklich inne ehalten
wird, daß wir nicht plößlich mitten in der Ernte vor einem Arbeiter
ſtreik ſtehen.

Ruhe in Chemnitz
Chemnitz, 12. Aug. Abgeſehen von Verhöhnungen und anderen

Beläſtigungen, denen die hier befindlichen Truppen in einzelnen Fällen
ne noch ausgeſetzt ſind, iſt auch der geſtrige Tag ruhig
verlaufen.

Wie der Rat der Stadt mitteilt, wird Chemnitz eine Son der
zu weiſung von 1 Pfd. Teigwaren pro Kopf erhalten. Auch
ſoll der Chemnitzer Antrag auf Abgabe des amerikaniſchen S chweine-feſwe nur an die Minderbemittelten mit Befürwortung
ſofork an das Reichsfinanzminiſterium weitergegeben werden.

Lebensmittel-Demonſtrationen in Zittau.
Zittau, 13. Aug. Die Mehrheitsſozialiſten und die Unabhängigen

veranſtalteten geſtern eine große Kund gebung gegen die unzu
längliche Lebensmittelverſorgung von Zittau Stadt und
Land Tauſende von Arbeitern aus Ziktau und den benachbarten Ort
ſchaften verſammelten ſich nach 11 Uhr vormittags auf dem Rathaus
platz und entſandten eine Abordnung in das Rathaus, die dem Ober
bürgermeiſter Dr. Külz ihre Forderung überreichte. Das Ergebnis der
Verhandlungen war, daß ſich morgen eine Abordnung von Demonſtranten
und Vertretern der Stadt Zittau zum Wirtſchaftsminiſter Schwarz nach
Dresden begibt, um die Forderungen der Demonſtranten zu vertreten

60 Prozent Streikende in Oberſchleſien.
Kattowitz, 13. Aug. Die Preſſeſtelle des Staatskommiſſariats

meldet Der Streik im oberſchleſiſchen Kohlenrevier greift immer weiter
üm ſich. Man kann den Ausſtand auf gut 60 Prozent des ge
ſamten oberſchleſiſchen Kohlenbergbaues bemeſſen. Sehr bedauerlich iſt



wieder der Schaden, der der deutſchen Volkswirtſchaft durch dieſen neuer
lichen er n Streik erwächſt. Nach nur oberflächlicher Berechnung
dürfte der Lohnausfall dieſer beiden Streiktage etwa 1 Million Marktbetragen. Der Wert der ausgefallenen Kohlenſerderung aber etwa

4 Millionen Mark.
Auf den Gruben werden die Notſtandsarbeiten von übertägigen
Arbeitern und Arbeiterinnen nur notdürftig ausgeführt. Der Streik
iſt rein politiſch, ökonomiſche Forderungen ſind überhaupt nicht
geſtellt.

Steuerſtreik der Kriegsteilnehmer.

Nach einer Nürnberger Meldung der „Täglichen Rundſchau“ hat
dieſer Tage in Nürn berg eine von Tauſenden von Kriegsteilnehmern
und e beſuchte Verſammlung den Beſchluß gefaßt, in
einen Skenuerſtreik einzutreten

Das Ende des Kalifarbeiterſtreiks!

Dritte Reichskonferenz der Kaliarbeiter Deutſchlands.
Der Streik als ausſichtslos abgebrochen

Aus Halle wird uns berichtet: Die ſogenannte Verhandlungs-
kommiſſion und der Bezirksbergarbeiterrat hatten am Montag zu der
dritten „Reichskonfereng der Kaliarbeiter Deutſchlands“ nach dem
Volkspark in Halle eingeladen. Es hat ſtürmiſche Auseinanderſetzungen
gegeben und ſchließlich hat man in geheimer Abſtimmung be
ſchloſſen den ſog Generalſtreik abzubrechen.

Alſo eine glatte Niederlage der Streikhetzer Peters und Genoſſen
Sie haben ſelbſtverſtändlich noch bis zum letzten Moment um ihren
„Generalſtreik“ gekämpft, aber der Zuſammenbruch war nicht mehr auf
zuhalten. Der Streik war ja von vornherein nichts anderes als eine
künft liche Mache der Unabhängigen, die ihre politiſchen Ziele da
mit zu fördern ſuchten. Kein Mittel war ihnen ſchlecht genng, die
Kaliarbeiter in den Streik zu treiben. Schon vom erſten Tage an, als
ſie ſahen, daß die Arbeiter nicht mitmachten, haben ſie von Schacht zu
Schacht die Lüge verbreitet, der Streik habe bereits eine gewaltige
Ausdehnung, es ſeien nur wenige Werke, die ſich ihm noch nicht ange
ſchloſſen hätten. Und tatſächlich erreichten ſte denn auch dadurch, zu
mal ihr Anhang es vielfach an den nichtsnutzigſten Schreckmitteln nicht
fehlen ließ, daß nach und nach eine Anzahl Schächte in den Ausſtand
trat. Einzig darum, weil die Leute den Hetzern ihre Lügen glaubten
und wirklich meinten, ſie wären noch die einzigen, die nicht ſtreikten.
Das Halleſche „Volksblatt“ brachte Nummer für Nummer Artikel,
worin in die Welt hinausgeſchrien wurde: „Der Streik greift immer
weiter um fich, 90 Prozent aller Werke ſind im Ausſtande Noch
geſtern abend brachte das Blatt der Unabhängigen einen vollkoinmen
verlogenen Bericht, worin mehr als 50 Kaliwerke aufgezählt waren,
bei denen geſtreikt würde. Ein großer Teil der Werke war, was das
„Volksblatt“ wiſſen mußte, bereits wieder voll im Betrieb, z. B.
die AdlerKaliwerke. Aber um die Arbeiter weiter bei der Stange zu
e wurde ihnen eingeredet, der größere Teil der Kaliwerke liege

Nun, die Schwindeleien konnten ſelbſt die Vertrauensſeligſten, die
alles, was die Unabhängigen erzählen, für bare Münze nehmen, nicht
auf die Dauer im Unklaren erhalten. Der ſog. Generalſtreik ſtand un
mittelbar vor dem Zuſammenbruch und da haben denn die unabhängigen
Hetzer ſelbſt die Beendigung beſchließen müſſen.

Nicht einmal das hat geholfen, daß man den Kaliarbeitern ein
redete, die Braunkohlenarbeiter würden zur Unterſtützung
ihrer Forderungen letzten Endes gleichfalls in den Generalſtreik ein
treten. Die Braunkohlenarbeiter wiſſen in ihrer Allgemeinheit von
einem derartigen Beſchluß gar nichts Tatſächlich wird ja auch überall
in der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie und darüber hinaus ge
arbeitet. Die Herren Peters und Genoſſen haben eine ſchwere
Niederlage erlitten. Sie werden natürlich zu gelegener Zeit ver
ſuchen, die Scharte auszuwetzen, aber ſelbſt verſtärkte Hetzarbeit wird

e den Verluſt an Kredit nicht wieder einbringen können,

d t Kaktardettern erlitten haben.
Politiſche Kberſicht.

Allgemeiner Beamtenſtreik in Belgien
Brüſſel, 183. Aug. Gewiſſe a von Staatsbeamten

und die Angeſtellten der Miniſterien haben den all
emeinen Streik beſchloſſen, wenn ihre Forderungen nicht inner
alb einer Woche bewilligt werden. Der Beſchluß wurde dem Miniſter

präſidenten mitgeteilt. Auch die en der Brüſſeler elektriſchen
Straßenbahn beſchloſſen den Ausſtand, falls die Verwaltung nicht

Frauen entlaſſe, die ſie eingeſtellt hat.

Ein neuer Krieg in Ungarn
Paris, 18. Aug. Jn Pariſer r v ehe ſind Nachrichten

eingelaufen, nach denen ſich die Ungarn zu bewaffnen beginnen, um
den rumäniſchen Truppen Widerſtand zu leiſten. Die Nachrichten ſind

reren daß ſie den Beginn eines neuen Krieges in Ungarn
en laſſen.

Deutſchland.
Der unvollſtändig zitierte Michaelis-Brief.

Der r her h Bauer hat in ſeiner Rede vom 28. Juli 1919
einen Brief des früheren Reichskanzlers Dr. Michaelis an den Ge
neralfeldmarſchall von Hindenbürg vom 12. ne 1917 verleſen
Dr. Michaelis teilt nun den Wortlaut des Schlußteils des Briefes mit,
den der Reichsminiſterpräſtdent weggelaſſen hat. Er beſagt:

„Dazu kommt, was wir im Oſten an Macht und Einfluß in poli
wirtſchaftlicher und militäriſcher Bezie h hinzuerwerben.

ieht ſo ein Hunger“-, ein Verzichkfrieden aus er wird wagen,Deutſchland, daß ſich und 1 Jahre weit im er Land ſeg
reich gegen eine vielfache Ubermächt behauptet, das noch lehthin eine
unvergleichliche Probe ſeiner Schlagkraft im entfernten Oſten gab,
e wieder anzugreifen? Nein, e Stürmer und Dränger ſollen

beruhigen Wenn wir dem Volke und der Welt den Frieden
e önnen, dann ſollen wir es tun und nicht einen Mo
nat länger eines noch ſo wertvollen Stüßpunktes
e iſt das ſeinerzeit von der Oberſten Heeresleitung geforderteüttich) wegen Krieg führen. Helfen Sie alſo, ßilte für
Aufklärung zu ſorgen!“

Dr. Michaelis fügt dieſer Mitteilung folgende Bemerkung
e behaupte, daß es den Vertretern der Regierung auch nicht vor

ergehend gelungen wäre, mir mit einem gewiſſen Erfolg auf einen
Teil ihrer Wähler vorzuwerfen, daß ich ein Friedensangebot in un
verantwortlicher Weiſe von der Hand gewieſen hätte, wenn mein Brief
vollſtändig verleſen worden wäre.

Dazu bemerkt die „Deutſche Allg. Ztg.
Wir geben der vorſtehenden Mitteilung Raum, da der frühere

Kanzler Wert h legt, den Nachtrag zu ſeinem Briefe bekannlzueben, ehe die amtlich zugeſagte Vereffenttichung e Dagegen
eilen wir ſeine a ung nicht, daß bei Kenntnis der jetzt mitgeteilten

nan ſeines efes eine andere Beurteilung ſeiner Politik Platz
äkte greifen müſſen. aß er und ſein Mitarbeiter v. Kühlmann das
uſtandekommen von Friedensverhandlungen fördern wollken, iſt von

allen Seiten anerkannt worden. Durch die jetzt bekannt gewordenen
Dokumente über die diplomatiſchen Vorgänge jener Zeit iſt jedoch die
berechtigte Kritik an der damaligen Politik entſtanden, daß die Me
thode und die Mittel, mit denen ſie den Frieden fördern wollte nicht
rn waren und insbeſondere der Friedensaktion des Papſtes und

damit in Zuſammenhang ſtehenden engliſchen Anfrage über Bel
gien nicht Rechnung getragen hat. An dieſem Urteil wird ſich auchnach der neueſten Vechſſentüchung des früheren Kanzlers nichts ändern

Die Unterſuchung gegen Radek eingeſtellt.

Die Unterſuchung gegen Karl Radek iſt, wie das B. T. erfährt,
eingeſtellt worden. Die Staatsanwaltſchaft et bereits Antrag auf Ent
laſſung Radeks aus der Unterſuchungshaſt geſtellt, aber gleichgeitig
beantragt, ihn in Schutzhaft zu nehmen.

Provinz und Umgegend.
Eilenburg, 10. Aug Geſtohlen wurden in der Nacht vom

6. zum 7. r vom Rittergut Zwochau b. Röcknitß vier ſchwere
belgiſche unten (3 Braune, 1 Fuchs) im Werte von
40000 Der Geſchädigte ſetzt für die Wiedererlangung der Pferde
eine Belohnung von 1000 C aus Jn den letzten Tagen wurden
zwecks Bekämpfung des Schleichhandels eſſchlag-nahm 76 Pfd. Mehl, 93 Pfd. Hirſchfleiſch, 913 Pfd. Kartoffeln
215 Pfd. Brot, 5 Hühner und 170 Pfd. Rindfleiſch Die Lebensmittel
wurden der ſtädtiſchen Nahrungsmittelſtelle übergeben

Merſeburg und Umgegend.
13. Augnſt.

66 Prozent Erhöhung der Fernſprechgebühren ſind in den
neuen Geſetzentwürfen vorgeſehen mit einer Mehreinnahme von 100
Millionen Jm Fernſprechweſen ſoll die Pauſchalgebühr
betragen in Netzen von nicht über 50 Teilnehmeranſchlüſſen 160
bei mehr als 50 bis einſchließlich 100 Teilnehmeranſchlüſſen 200
bis zu 200 Anſchlüſſen 240 bis zu 500 Anſchlüſſen 280 bis zu
1000 Anſchlüſſen 300 bis zu 5000 Anſchlüſſen 320 bis zu 20 000
Anſchlüſſen 340 und bei einer darüber hinausgehenden Anſchlußzahl
360 für den Anſchluß. Bei den Apparaten mit Grund und Einzel
geſprächsgebühren beträgt die Grundgebühr in Neten von nicht
über 100 Anſchlüſſen 120 Sie ſteigt dann bis zu 5000 Teil
nehmern auf 150 bis zu 20000 Teilnehmern auf 180 und darüber
auf 200 Die Einzelgeſprächsgebühr beträgt 10 Auch
der telefoniſche Fernverkehr wird neuen Beſtimmungen unter
worfen. Ein Ferngeſpräch koſtet bei der Entfernung bis zu 25 Kilo
meter 40 bis zu 50 Kilometer 50 bis zu 100 Kilometer 1 bis
r e 2 bis zu 1000 Kilometer 3 und darüber hinaus 4 X.

Die Einſpruchsfriſt gegen den Verkauf der Parzelle Karten
blatt 6 Nr. 144 durch den Beteiligtenvertreter Rechnungsrat Eichardt
an die Stadtgemeinde Merſeburg, die wir bei der geſtrigen Veröffent
lichung der am 29. Juli 1919 von der Generalkommiſſion hier aus
gefertigten Bekanntmachung als fraglich bezeichneten, läuft, wie uns
von zuſtändiger ſtädtiſcher Stelle mitgeteilt wird, entſprechend einer
allgemeinen Verordnung über Geltung der Einſpruchsfriſt vom Tage
der tatſächlichen öffentlichen Bekanntgabe ab von heute Mittwoch,
13. Auguſt an 14 Tage bis einſchließlich 27. d. Mts. Die lange Laufzeit
liegt nicht an einem einzelnen Beamten, ſondern am Geſamtgeſchäſts-
gang des Aktenſtücks.

Die Mager- und Buttermilch kommt am Donnerst
14. Auguſt in den
Ausgabe

Die Kriegsunterſtützungen kommen am Sonnabend dieſer
Woche, vormittags 8- 11 Uhr, zur Auszahlung. (Siehe Anzeige.)

e re in Brotgetreide und Gerſte. Laut 8 8der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1910 ſollen
diejenigen Mengen von ſelbſtgebautem Brotgetreide und ſelbſtgebauterGerſte, welche den ergehen land wirtſchaftlicher Betriebe zur

Ernährung der Selbſtverſorger und zur Fütterung des im Betriebe
gehaltenen Viehes zu belaſſen ſind, vom Herrn Reichsernährungs
miniſter mit Zuſtimmung des Staatenausſchuſſes feſtgeſetzt werden.
Da eine entſprechende Verfügung bis jetzt noch nicht erlaſſen worden
iſt, hat das Preußiſche Landesgekreideamt Beſtimmung dahin getroffen
daß die bisherigen Rationen für Selbſtverſorger in Brotgetreide und
Gerſte vorläufig noch beſtehen bleiben. Sie betragen 9 Kilogramm
Brotgetreide und 2 Kilogramm Gerſte auf den Kopf im Monat. Au
der Ausmahlungsſatz von 94 v. H. für Brotgetreide
und 85 v. H. für Gerſte bleibt bis auf weiteres inGeltung.

Aufhebung der Beſchlagnahme von Rohwollen beſchloſſen. Die
Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle in Berlin teilt mit, daß eine Auf
hebung der Beſchlagnahme für Schafwolle beſchloſſen iſt. Der Zeitpunkt
der Aufhebung iſt noch nnbeſtimmt, da die Aufhebung noch durch den
Reichswirtſchaftsminiſter genehmigt werden muß. Tritt dieſe Ver
fügung in Kraft, fallen alle Höchſtpreisbeſtimmungen für Schaf
wolle fort.

Die Auszahlung von Kricgstenerungszulagen an Reichs und
Stagtsbeamte. Der Kriegsminiſter weiſt darauf hin, daß die ein
maligen Kriegsteuerungszuſchüſſe von den unterhaltungspflichtigen
Zivilbehörden zu zahlen ſind, wenn die Beamten im Heere geſtanden
haben oder noch ſtehen. Die Zvilbehörden ſind allein in der Lage,
zutreffend zu entſcheiden, vb und inwieweit Teuerungszulagen gerecht-
ſfertigt ſind. Die Zahlung der Zuſchüſſe aus Heeresmitteln iſt niemals

den
Verkaufsſtellen von Frahnert und Kunecke zur

lgt.S Saatgutverkehr. Die Lieferer von Sagtgut werden darauf
hingewieſen, daß ſie die etwa noch in ihrem Beſitz befindlichen Saat
karken, auf welche ſie Saatgut abgegeben haben, nunmehr unverzüglich
abzugeben haben und zwar den Abſchnitt A der Saatkarte eingeſchrieben
an die Reichsgetreideſtelle, Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 287, und
die Abſchnitte B und O an den Kommunalverband, welcher die Aus
ſtellung der Sagatkarten vermittelt hat. Nicht belieferte Saatkarten
ſind gleichfalls ſofort an den ausſtellenden Kommunalverband zurück
zureichen, auch iſt dieſem über etwa verloren gegangene Sgatkarten
ünter Angabe der Saatkartennummer und der Sagkmengen und Frucht
arten Mikteilung zu machen. Das jetzt noch im Beſitz von Exzeugern,
zugelaſſenen Händlern und Verbrauchern befindliche unverwendete
Saatgut iſt gemäß 8 10 der Saatgutverkehrsordnung vom 27. Juni
1918 an die Reichsgetreideſtelle gegen Entſchädigung abzultefern.

Unterſtützung an Mannſchaften und Hinterbliebene. Der
Reichspräſident hat genehmigt, daß den Unterſtützungsempfängern des
Mannſchaftsſtandes des Heeres, der Marine und der Schußtruppen
aus Kapitel 68 Titel 1 des e halt e die Unterſtüßungen
an Stelle el nicht zuſtändiger annſchafts Verſorgungs
gebührniſſe bewilligt worden ſind, ſowie den aus demſelben Fonds
unterſtützten Hinterbliebenen ſolcher Perſonen vom 1. Juni 1919 an
bis auf weiteres zahlbare laufende Teuerungszulagen von 40 v. H. der
ihnen gewährten Unterſtützungen bewilligt wurden.

Zur karifvertraglichen Regelung der Lohn und Arbeitsbedin
gungen bei den Reichsbehörden hat der Reichsarbeitsminiſter auf eine
Anfrage geantwortet, daß die Reichsregierung die tariſvertragliche
Regelung der Lohn und Arbeitsbedingungen der bei Reichsbehörden
beſchäftigten Lohnangeſtellten für zuläſſig und erwünſcht hält. EineAnzahl e Tarifverträge iſt bereits abgeſchloſſen worden, über

den Abſchluß weiterer wird mit den zuſtändigen Berufsvereinigungen
verhandelt. Die preußiſche Staatsregierung hat ſich der Stellung
nahme der Reichsregierung in dieſer Frage angeſchloſſen

Erxblindete Kriegsteilnehmer auf der Eiſenbahn. Die Ver
günſtigungen für erblindete Kriegsteilnehmer ſind erweitert worden.er Begleiter wird nicht mehr bloß bei beſtimmten, ſondern bei
allen Reiſen des Blinden frei befördert. Für den Blinden wird
von der EiſenbahnVerwaltung, in deren Bezirk er ſeinen Wohnſitz
hat, eine Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß er ein erblindeter
Kriegsteilnehmer iſt. Sie gilt für die Dauer eines Kalenderjahres
Der Führerhund wird frei befördert, wenn der Blinde nicht in Be
gleitung einer Perſon reiſt.

Beſitzer von Kriegsanleihen ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß die beiden erſten Zinsſcheine der 1. Kriegsanleihe, die am I. April
und 1. Oktober 1915 fällig waren, am 31. Dezember d. Js. verjähren.
Bis dahin können dieſe Zinsſcheine noch zur Einlöſung gebracht werden.

Bananen kommen. Dieſe ſehr nahrhafte Frucht hatte vor dem
Kriege in der Bevölkerung raſch Eingang gefunden. Für viele war
es daher ſchmerzlich, gleich in den erſten Kriegsmonaten darauf ver
zichten zu müſſen. Jetzt kommt nun aus Bremerhaven die erfreuliche
Mitteilung, daß zwei amerikaniſche Dampfer mit Bananen eingetroffen
ſind. Die Verteilung erfolgt durch die Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt. Jn einiger Zeit wird man in den Obſtläden und Südfrucht
handlungen wieder die beliebten Früchte hängen ſehen.

Die Kunſt, eingeſchriebene Pakete zu verſchicken. Für die Ver
Diene von eingeſchriebenen Paketen ſind neue Beſtimmungen er
ſchienen. Auf den Paketkarten muß genau angegeben werden ob es
ſich um ein Paket in Papier oder Linen, Kiſte, Pappſchachtel, Blech
büchſe, Faß uſw. handelt. Leer verſandte Schachteln, Kiſten, Körbe
oder andere Behältniſſe müſſen durch einen entſprechenden Vermerk
auf dem Paket und der Paketkarte gekennzeichnet werden z. B.
leere Schachtel, Jnhalt zwei leere Blechdoſen uſw.

Preisausſchreiben zur Bekämpfung der Wühlmans. Angeſichts
der verheerenden Schäden, die die Wühlmaus fortgeſetzt den heimiſchen
Obſtbaumbeſtänden zufügt, hat die Landwirtſchaftskammer einen
Preis von 400 A auf die Erlangung wirkſamer Bekämpfungs
mittel ausgeſetzt. Zugelagſſen zur Preisbewerbung werden Bakterien
und Gasverfahren, chemiſche Gifte und Fangapparate zur Bekämpfung
der Wühlmaus. Da die Verſuche mit den einzuſendenden Mitteln zu
gleicher Zeit an drei verſchiedenen Orten vorgenommen werden ſollen,
iſt es erforderlich, daß von den bakteriellen und chemiſchen Präparaten,
ſowie den ſonſtigen zum t e gehörenden Mitteln ſogroße Mengen zur Verfügung geſtellt werden, um damit Flächen von

Sreimal einem Morgen Große belegen zu ronnen. Auch ſind dieſen
Mitteln die geeigneten Köder beizugeben bezw. ſind dieſe namhaft zu
machen, da die Wühlmausbekämpfung vielfach daran ſcheitert daß ſonſt
tödlich wirkende Bakterienpräparate und chemiſche Gifte don den
Tieren nicht genommen werden. An Fangapparaten ſind mindeſtens
15 von jeder Art einzuſenden. Die Einſendung muß bis zum
15. September d. J. an die Landwirtſchaftskämmer zu Halle er
folgt ſein. Dem Preisrichterkollegtium, das aus 8 bis Perſonen be
ſtehen wird, bleibt es vorbehalten, die gusgeſehte Summe je nach dem
Ausfall der Verſuchsergebniſſe entweder je zur Hälfte den beiden
wirkſamſten Mitteln, oder ungeteilt dem Einſender des beſten Be
kämpfungsmittels zuzuerkennen

Entſchuldungszulage an Beamte und Angeſtellte des Kreiſes
Der Kreis a u v ch u ß bewilligte in ſeiner lehten Sihung den Kreis
beamten eine Entſchuldungszulage in Höhe von 800 Nur jeden Be
gmten und von 100 für jedes Kind derſelben unter 18 Jahren.
Die Privatangeſtellten des Kreiſes erhalten eine gleiche Zulage in
d c 600 A für über 24 Jahre alte Angeſtellte, für jüngere von

Ausgabe von deutſcher reiner Kern und Feinſeife. Vom Sep
tember oder Oktober d. J. ab ſollen für 2 e ein100 Grammſtück 60/62 prozentige reine Kernſeife (gleich 72 Prozent
franzöſiſcher Zählung) für 80 2 Feinſeifenabſchnitte ein 1900 Gramm
ſtück 80 prozentige Feinſeife für 1,20 1 Feinſeifenabſchnitt ein
50 Grammſtück 80 prozentige Raſierſeife für 60 gelieferk werden.
Da die erſtmalige Lieferung gegen Gutſcheine erſolgt, ſind die Okto-
ber Feinſeifenabſchnitte wie uns geſchrieben wird ſo bald als
möglich in den betreffenden Geſchäſften gegen Gutſcheine umzutauſchen,
weil ſie von ihnen geſammelt und baldigſt abgeliefert werden müſſen.
Der Umtauſch dieſer Seifenabſchnitte es kommen nur die Oktober
Abſchnitte in Betracht iſt daher möglichſt ſofort vorzunehmen.

e e e für Gemüſe. Mit Wirkung vom 11. Auguſtab ſind für Möhren, Kohlrabi und h folgende ar e e
geſetzt: Für Möhren e Kraut das Pfund 15 für Kohlrabt ohne
Kraut 12 für Weißkohl 14 und für Wirſingkohl 17

Endliche
Wie die „P. P. N.“ an zuſtändiger Stelle erſahren, ſind alle einſchrän
kenden Beſtimmungen der Allierken über den Heimtransport der ruſſi
ſchen rn h in Deutſchland aufgehoben. Der deutſchen Re
gierung bleibt lediglich die Verpflegung dieſer Geſangenen Uberlaſſen.
Sie kann nach eigenem Gutdünken die Heimbeförderung vornehmen

Keine Gefährdung der Aungeſtelltenverſicherung. Dem „Magdeb.
Generalanzeiger“ iſt auf eine Anfrage folgender Beſcheid des Direk
toriums der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte zugegangen „Ausguten Gründen hat das Direktorium bisher davon Wage ſich darüber

auszuſprechen, vb und inwieweit der Friedensvertrag ſowie die innere
Umwälzung unſeres Vaterlandes die Angeſtelltenverſicherung gefährden
könnte. Heute kann indes wohl ſoviel geſagt werden, daß die An
S e nene wenn ſich nur das deutſche Volk zu

rbeit zurückfindet, ohne ernſtliche Erſchütterungen dieſe Zeit über
ſtehen wird.“

Keine Diener und Boten mehr! Auf Veranlaſſung der Unker
beamtenverbände tagte im preußiſchen Staatsminiſterium eine von allen
Miniſtern beſchickte Verſammlüng, in der die Forderung der Unter
beamten vertreten wurde, die Bezeichnung Diener, Bote uſw. zu be
ſeitigen. Als Erſatz hierfür wurde „Warkt“ vorgeſchlagen. Es wurde
eine Einlgung dahin erzielt, daß die Bezeichnungen beſeitigt und tkun
lichſt durch die Bezeichnung „Gehilfe“ erſetzt wird. Es ſollen bezeichnet
werden. Die Geheimen Kanzleidiener und Geheimen Boten mit Ge
heimer Amtsgehilfe“ die Kanzleidiener und Geheimen Boten mit Ge
gehilfe“, die nicht planmäßigen Diener und Boten mit Amtsaushelfer“,
die Gerichtsdiener mit Gerichtswachtmeiſter“ (die Bezeichnung „Boten
meiſter“ bleibt jedoch beſtehen),
Schulen mt „Hausmeiſter“

Berlin Magdeburg Düſſeldorf. Wegen Kohlenmangels
werden vom 15. d. M. noch weiter auf der Strecke Berlin Mäagde
burg Hannover Düſſeldorf ein geſtellt die Züge D 82, ab Pots-
damer Bahnhof 12 Uhr 35 Min. mittags nach Düſſeldorf und D s
an Potsdamer Bahnhof 6 Uhr 26 Min. abends von Düſſeldorf.

Der Abzug der Turm- und Mauerſchwalben nach dem Süden
hat bereits begonnen und damit neigt ſich auch der Sommer bald
wieder ſeinem Ende zu, obwohl wir infolge des kühlen Wetters kaum
etwas von ihm gehabt haben.

Bevorſtehende Entlaſſung von Kriegsaushelfern bei der Poft.
Die Kriegsaushelfer männlichen und weiblichen Geſchlechts bei der
Poſtbehörde werden bereits darauf vorbereitet, daß ſie in gewiſ
Amfang demnächſt entlaſſen werden müſſen, weil zahlreicheaus den abzutretenden Gebieten untergebracht und auch di hen S
kehrenden Geſfangenen bedacht werden müſſen. Die Poſtbehörde wird
die Betroffenen in einem Merkblatt über die Sachlage aufklären

Eiſenbahnverkehr mit Poſen. Die Eiſenbahndirektion Breslau
keilt mit: Mit ſofortiger Gültigkeit iſt der Perſonen und Gepäck
verkehr mit dem von denPolen beſetzten Teil der Provinz Poſen über
die Grenzſtationen Kempen (Poſen), Bentſchen, Kreuz Hohenſalza
wieder guf genommen.
Gebiet iſt die Genehmigung des für den Wohnſitz des Reiſenden
zuſtändigen Generalkommandos und die Ginreiſeerlaubnis
des Generalkonſulats der polniſchen Republik in Berlin notwendig

Die vornehmſte Pflicht gegen die heimkehrenden Kriegs
gefangenen iſt nicht der feſtliche Empfang, ſo angebracht und erwünſcht
dieſer auch iſt, ſondern die Beſchaffung von möglichſt viel
Arbeitsgelegenheit. So manchem, der nach langjähriger Ge
fangenſchaft wieder die Heimat betritt, wird ſich bald die bange Frage
auf bie Lippen drängen. „Wo finde ich Beſchäftigung?“ Sollte es
vergeblich ſein, wenn wir uns an alle Arbeitgeber, auch an die
Jnhaber kleinerer Betriebe, Handwerksmeiſter uſw. wenden und ſie
im Namen der Heimkehrenden dringend bitten, nochmals genau zu
prüfen, ob und wo in ihrem Betrieb vielleicht noch eine oder die andere
Arbeitsſtelle für den Heimkehrenden frei iſt. Dieſe Bitte kann nicht
vergeblich ſei und wird nicht ungehört verhallen. Die öffentlichen
Arbeitsnachweiſe nehmen jede Anmeldung einer offenen Stelle mit
herzlichem Dank entgegen.

Das Amtsblatt Stück 20, das unſerer heutigen Ausgabe bei
liegt und eine ganze Anzahl ſehr wichtiger Bekanntmachungen enthält,
empfehlen wir der beſonderen Beachtung unſerer Leſer Beſonders
weiſen wir auf die Bekanntmachung betr. den Verkehr mit
Seife hin.

Ein Zechpreller treibt wieder einmal ſein Weſen hier am Orte
Er tritt ſehr dreiſt auf, beſtellt ſich Bier, Zigaretten, möglichſt auch
etwas zum Eſſen. Seinen Sitz nimmt er gewöhnlich nahe der Ein
gangstür ein. Sobald nun der Wirt oder die Wirtin die Gaſtſtube
einmal verläßt, verſchwindet er. Er iſt etwa 28 bis 30 Jahre alt und
trägt Arbeiteranzug. Alſo Vorſicht, Wirte

Feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeſührt wurde wegen
Widerſetzlichkeit ein Ruſſiſch-Pole, der ſich wohnungs- und arbeitslos
herumtrieb.

Vom Mißgeſchick betroffen wurde geſtern mittag auf der
Weißenfelſer Straße an der Volksleſehalle ein beladenes Brikettfuhr-
werk. Der Hinkterwagen brach durch Bruch der Achſe zuſammen und
mußte ein friſcher Wagen für den Weitertransport herangeholt werden

Provinzial-Miſſionsfeſt. Das diesjährige Provinzial-Miſſi-onsfeſt für Sachſen- Anhalt findet am 7. und 8. Sebtember in Delitzſch
ſtatt. Am Sonntag, den 7. Sept. vormittags finden in ſämtlichen
Kirchen des Bezirks Miſſionsgottesdienſte ſtaft. Jn Delitzſch abends
8 Uhr öffentliche Verſammlung in der Kirche. Nachmittags 6 Uhr
Feſtgottesdienſt. Abends 8 Uhr Hauptverſammlung unter Leitung desProvinzialvorſthenden Superintendent Meinhof- Halle. Uberreichung

der Feſtgaben. Anmeldungen ſind bis 2. September zu richten an
Rentier Robert Hennig Delihſch.

Der diesjährige ſorſtliche Lehrgang der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen findet in der Zeit vom 1. bis September
in Mühlhauſen und Seebach (Vogelſchußſtation) in Thüringen
ſtatt. Der Beſuch iſt für Forſt beamte frei von Waldbeſihern
wird ein Beitrag von 20 erhoben. Anmeldungen werden bis zum
25. Auguſt an die Forſtabteilung der Landwirkſchaftskammer in
Halle (Sagale), Kaiſerſtraße 7, erbeten, die alles weitere gern mitteilt
und auf Wunſch auch Unterkunſt für die Teilnehmer nachweiſt.

Die Arbeitnehmer-Jntereſſengemeinſchaft der Privatangeſtellten
bei Staats- und Kommunglbehörden des Regierungsbezirkes Merſe
burg hat ihre Vertretung dem Verband der Bürvangeſtellten Deutſch
lands und dem Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband über
tragen. Vertreter beider Verbände nahmen an der Sißung des
Arbeits Ausſchuſſes am 27. v. Mts. in Halle teil. Jede Auskunft er
teilt die Geſchäftsſtelle in Delitzſch Bezirk Halle a S.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, veranſtaltet am Sonn
abend dieſer Woche einen Unterhalt ungs abend im Tivoli-
Saale hier zu dem auch Gäſte Zutritt haben. Dieſe können Karten im
„Alten Deſſauer“ abholen.

Das re des Phil harmoniſchen e en im
„Caſino“ am Dienstag abend hatte, trotzdem es von einem herrlichen

eimbeförderung der ruſſiſchen Kriegs e

kettger

dte Schul und Hausdiener an den
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t u S igt war, ch nicht vermocht, ein eres liche Zuflucht auf dem Merkelſchen Erbbegräbnis gefunden. Die Fa müller, unter zahlreicher Teilnahme zur letzten Ruhe gebettet.en ctenee ein n Für ne Senger dar die lag Seht in dem Merkelſchen Grundſtück Große Ritker Es ſoll verſucht werden, diejenigen Zivil- und Militärperſonen, welche
en es jedoch wiederum genußreiche Stunden. Die glatte Durchführung gaſſe 176, ne igt n p rer e tet es e r Meru al e n ſch n e n t e
v in erſter Stelle die Troubadour Fantaſie belegenen Brauberechtigten Ritterhof ne alpeterhütte“. das früheren Berufe zuführen zu önnen. Die hier wohnhaftenn r r. das hgerundet en e ſpäter Wolfelſche Grundſtück Große Ritterſtraße 5 mit ſeinen weitver- Angehörigen ſolcher Kriegsgeſangenen haben dieſerhalb dem hieſigen

hemiſchen Orcgheſters unter Lettung ſeines Kapelmeiſters Franke in Hweigten Gebänden, großen Hof und ſchonen Garten Arhetsnachwas in der Deſtſtraße Wer bis zum Sonnabend den
d beſtem Lichte. Die Wiedergabe der Romazne für Vibline von Svendſen Der am 16. Februar 1893 geſtorbene Rechtsanwalt er Wure 16. Auguſt d. J. e e e e demnächſt heimkehren
9 durch Herrn Konzerkmeiſter Putler wurde zu ſehr beeinträchtigt durch Moritz Wölfel kaufte am 8. Februar 1871 die Hütte von der e den kriegsgefangenen Angebörigen anzumeldenan die Ubungen eines Geſangvereins, die namentlich im hinteren Teile des Johanne Chriſtiane Merkel geb. Leißring. Von den Wölfelſchen Erben S Papitz. 18. Aug. Als ein erfreulicher Beweis deutſchen Unter
9 Gartens das Violin-Sols völlig übertönten. Was aber kann es in iſt die Hütte Mat 1917 auf den Kreis Merſeburg übergegangen. nehmungsgeiſtes in dieſen ſchweren Zeiten des Riederganges ift zu

ehe der jetzigen Zeit Schöneres geben, als die ſchmeichelnden Töne in In der d un m Ernſt rer h n u a ver d a es den rer ee e e der ben8 mernacht, die weiche Stimmungen wecken und uns hin kehrt und iſt auch im ſpäteren Leben auf der „Hükte“ zu Beſuch ge gemeinde Papih ein große Induſtrie e rnehm en zun nen n es der Erinnerung an die Suniee Jungen h weſen Die am 22. März 1913 geſtorbene Frau Rechtsanwalt Liddy ſichern. An der Landesgrenze gegenüber dem Rittergute Modelwiß

e i a e Freie Wölfel geb. Neubert kannte Ernſt Häckel ſehr gut. So äckel mit gelangte in dieſen Tagen ſeitens der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburgv Das Streichquartett der Landjägerkapelle veranſtalt t am Frei Wölfel geb. t kannte Ernſt Häckel ſel t S 5 Hädel mit in dieſen T ſeitens der Pent a ſt rren tag abend im Feldſchlößchen“ ein Künſtlerkongert unter Leitung des r „Hütte!“ in Merſeburg treulich in Verbindung geblieben, und der ein 30 000 Quadratmeter großes Areal an eine neugegründete Aktien
je in Konzertmeiſters W Peſſel 58 Grabſtein ſeiner Großmutter auf dem Merkelſchen Erbbegräbnis er eſellſchaft zum Verkaufe, welche die Errichtung einer Fabrik zur Her
bon Tivoli Theater. Am Dienstag ging Alt-Heidelberg“ Arte Se v e eine gerteinſenenr atte Wehr s veſe Dur on n e holen erren et

e S J g el. och in dieſem Jahre ſollen 14 große Fabrikhallene o r henen e u e e d n Intereſſteren werden die Mitſchüler aus Merſeburg, mit denen bis zum Frühjahr die Errichtung des dazu gehörigen Verwaltungs
ein e n ehe e an und Ernſt Häckel Oſtern 1848 in die Quinta des Domgymnaftums kam: gebäudes erfolgen Das erforderliche Baubüro iſt in dem mitverkauftenoßent r e er es ein gewiſſes Aufſehen und wurde in großen Julius Friedrich a Karl Wilyelm Schmidt. Guftav Adolf Artus, ehemaligen Schulgebände bereits eingerichtet worden. Es handelt
m und e rer an e Auch heute hat es ſeine Zugkraft Heinrich Auguſt Schäfer, Guſtav Ottomar Rauſch. Karl Otto Schröder ſich um die r der Fabrik Gebrüder Lehmann inein der ht ver rer e v prinz von n ehe en Karl Friedrich Apel, Karl Le Jurk, Friedrich O Marimilfan Graf Schkeuditz die ſich in kurzer Zeit von den beſcheidenſten Anfängen zu
den in den eten Neu ik Deutſchland der Vergangenheit an Henckel von Donnersmarch, Karl Meißner, Paul Wilhelm Ehlau, einem ſehr beachtenswerten Unternehmen entwickelt hat.

ter er m e e er e re e et e uals e ch hre guten S atte helm Hetzer, Auguſt hard Brenner.“ Dazu folgende n n Merſe 1 d dguch einen Erbprinzen aus einem thüringiſchen Kleinſtaat auf der b Mitſchäler: Brauns Müche n un m gegene e r ein n urg geborene Mitſchüler: „Karl Wilhelm Heinrich Puſch aus Braunsn Bühne gefallen. Das Stück erzählt von engherziger Prinzenerziehung ort Wort len Wilhelm a aus Magdeburg, Robert und 13. Auguſt
her und fröhlichem Studentenleben in dem ſchönen „Alt-Heidelberg, der Hermann Wirth aus Böhritzſch, Robert Dietze aus Cölln, Otto und n 8 t in

e en an Ehren reichen Stadt, von Freundſchaft, plohlichem Ab Guſtav Wiegner aus Königsberg in Preußen, Franz Albert Neidel Mücheln, 13. Aug. Beim hieſigen Amtsgericht iſt n das Ge
gut hiednehmen und liebebollem Erinnern an einſtige herrliche Tage ohne que Riederetchſtädt Friedrich Hermann Dorendorf aus Domers leben. noſſenſchaftsregiſter die durch Saßzung vom 30. Juni 1919t d Sorge und Zwang. Die Aufführung war eine Ehrenvorſtellung Gewiß werden dieſe Namen ar Beziehungen zu Ernſt Häckel er Genoſſenſchaft Heimſtätten- Bau Se wen nete G. m. H.

für Jannag Gnauck die die ſchöne Käthe recht liebreigend gab und geben und manche alten Merſeburger werden bei dieſen Namen liebe in Mücheln mit dem Sitze in Mücheln eingetragen worden.ne für Erwin Schöngart, der die Rolle des in ſeinem So ſo oft St eengen auftauchen Der Gegenſtand des Unternehmens iſt ausſchließlich darauf gerichtet,
nen gekränkten Kammerdieners Lutz übernommen hatte und ſie auch gut Auch Ernſt Häckel hat von ſeiner Merſeburger Domſchülerzeit liebe minder ittelten Familien von n en geſunde und zweckmäßig
n S durchführte. Beide wurden an ihrem Ehrenabend mit Blumengeſchenten Erinnerungen fürs Leben mitgenommen, was er durch die Tat bewieſen eingerichtete Heimſtätten zu billigen Preiſen zu errichten. Die Haft
i reich bedacht. Von den andern Hauptrollen iſt beſonders Herm. hat. Beim 300 fährigen Jubiläum des Merſeburger Domghmnaſiums ſumme beträgt 8900 K. Die höchſte Zahl der Geſchäftsanteile 5. Mit
d de Val als der freundliche alte Dr. Juttner zu nennen und Walter am 29., 30. Juni und 1. Juli 1875 war Ernſt Häckel als alter Dom- glieder des Vorſtandes ſind: Walter Harang, e Vor
ſen r e n ſteife Staatsminiſter t van Der ſchüler zugegen und hat mitgefeiert. Der am 26. September 1916 net Kaſe r amnich in Kein e incht d
d n aſige e e ehe e en e e er e ehe e u e der Gehoſfen iſt während der Dienſtſtunden im Amtsgericht jedemne ihr zogene Schüchternk Jena, der ſeine liebe Vater ie Leben an e e Bau ehe en ne n arg und e en gen e a der ne Snerfurt 48 Aug. Die Baetflegte macht ſch als griegk
9 allerdings in den Bräuchen des freien Burſchenlebens noch burgiſchen Geſchichte gab, erzählle gern von ſeinem Zuſammentreffenm nicht gang t Hauſe und könnte auf dieſem Gebiete noch manches lernen mit i Hat bei dieſem Jubilaum Wie manche alte Domſchüler 8 jetzt auch in Querfurt net odaß ſchon von Seiten der
i Die Aufführung fand allgemeinen Beifall, der beſonders den beiden haben damals e gefeiert. Zu ihnen gehörte auch der am Behörde die Barbiergeſchäfte auf gründlichſte Desinfektion des Raſter
d e ren u u e en e n treue H. Auguſt 1919 n A e n de e un nes d n zeugs hingewieſen ſind.Anmgaſte ihren Klatz auf der hinterſten Reihe innehatten, ſchienen heime Rat, Erxzelleng, rendoltor der Univer enf, Profeſſorr friedigt u ſein. Freilich ſe werden nicht viel vom Wortlaut des G H e Wer in dieſen Tagen an dem n edelſte Wett arte
n Stückes verſtanden haben, wahrſcheinlich s ihnen ergangen wie dem nis auf dem Merſeburger Sladtgottebader vorübergeht, kann dort an ermarte.armen Handwerlsburſchen in Hebels Erzählung „Hannitberſtan“, der dem altehrwürdigen Grabſtein der Großmutter Ernſt Häckels gedenken, B. W. am 14. Auguſt: Ziemlich heiter mit wandernden Wolken,

von der holländiſchen Leichenpredigt, von der er kein Wort verſtand, Der einſt Merſeburger Domſchüler war und gern an Merſebug gedacht Temperatur en 13. Auguſt wenig verändert, vorwiegend krocken.

d e wurde, als von mancher deutſchen, auf die er nicht hat. Arthur Schwickert. 15. Auguſt: Meiſt heiter, trocken, etwas wärmer.

regierungsra

ütſche Reden hielten. Sonntag den 2 J
e

g abe Tivoli- Theater. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß am c

Sport und Leibesübungen.Donnerstag die letzte Aufführung der mit ſo großem Erfolge auf Für unſere Hansfr anen!
enommenen Operette Die ſchöne Helena von Offenbach ſtattfindet. ärts“-Kö verSie Orche ſerbegleitung wird von dem vollen ihre eſwen Lebensmittelkalender für Freitag den 14. Auguft.) e e e e ans der

Orcheſter Merſeburg geſtellt. Ansgabe von Mager- und Buttermilch (ſiehe VLokalteil). Mannſchaft des F. C. „Vorwärts“, die J. Mannſchaft des Krumpaer
e

Merſeburger HäckelGedächtnis.
Einer der älteſten Merſeburger Domſchüler iſt mit dem Senior

der deutſchen Naturforſcher, dem allſeitig durch ſeine Schriften wohl
bekannten Profeſſor Dr. Ernſt Häckel in Jena heimgegangen. Es

hier ſeiner Me ebürger Beziehungen gedacht, die gewiß für manchen
erſfeburger von Intereſſe ſind

Ernſt Philipp Auguſt Hanrich Häckel ward geboren am 16. Fe
bruar 1834 in otsdam und beſuchte ſeit Oſtern 1843 das Merſe
bürger Domgymnaſium, woſelbſt er in die damalige untkerſte Klaſſe
Quinta eintrat Sein Valer war Oberregierungsrat in Merſeburg.
Vor mir n das Merſebürger Hreisblatt von 1848, in dem Ober

e mehrfach zu finden iſt.

Pfund weiße Bohnen Bezugsſchein 29),
Pfund Grieß (Bezugsſchein 80)Pfund Kunſthonig Bezugsſchein 81),

1Hering (Bezugsſchein 32).
Anmeldung: 150 Gramm Kunſtſpei et et t für jede Stadtfettmarke,

50 Gramm Butter auf jede Zuſaßfettmarke. Fettmarken mit dem
roten L nur 50 Gramm Kunſtſpeiſefett. Ausgabe am Sonnabend
den 16. Auguſt.

S Zöſchen, 18. Aug. Der Wohnungsmangel hat die Ge
meindebertretung zu der drakoniſchen Maßregel gezwungen, Zöſchen
hermetiſch abzuſchließen und den Zuzug für Fremde nach hier
bis auf weiteres völlig zu ſperren.

8 Dieskaun, 13. Aug. Kammerherx Kurt von Bülow Kirchen

Vereins mit 5:2 Toren zu ſchlagen. Die EintrachtElf e erſt nicht
recht zuſammen, ſo daß der „Vorwärts“ ſchon innerha 15 Minuten
durch Zuſammenſpiel der Stürmerreihe 3 Tore erzielen konnte.
Kurz f n es auch „Eintracht“ ein Tor aufzuholen. Noch
vor Halbzeit konnte auch der „Vorwärts“ noch ein 4. Tor einſenden
Mit 4:1 ging man in die Pauſe. Dann ſetzte „Eintracht“ mit aller
Kraft ein, um das Verlorene wieder aufzuholen und es gelang ihr

ch bald darauf, das 2. Tor zu erzielen. Das 5. Tor gelingt dem
„Voörwärts“ durch einen 11 Meter-Ball. Die 2. Mannſchaft mußte
ich gegen die gleiche Mannſchaft des F.-C. „Eintracht“ eine Nieder
age von 2:1 (Halbzeit 2:0) gefallen laſſen.

S Die Verſchmelzung des Kanfmänniſchen Turnvereins Halle mit
dem Halleſchen Fußballklub von 1896 haben beide Vereine einſtimmig

ihre alten Namen auf und vereinigen ſich zuAls der kleine Häckel 1848 Merſeburger Domſchüler ward, war patron von Dieskau, iſt am Sonnabend im vollendeten 76. Lebensjahre beſchloſſen. Beide d ſpt;
ad de Sliahr des 300 fahren Iubläums der Refornakion in verſtorben Die Beiſehung erfolgt am Mittwoch in Dieskon, e e e e e n

erſeburg, das Sonnabend den 1. Jult 1843 mit einem Feſtakt des 13. Aug. Die Kurliſte Nr. 12 weiſt unter 1000 zählen und ſomit in der Deutſchen Turnerſchaft und dem Verband
Domghymnaſiums die Schulfeier eröſfnete, wobei Rektor Carl Ferdi

n e als Feſtredner auftrat und ſechs Domſchüler lateiniſche
h üli war die Kirchen

er. Montag den 3 Juli brachte das Domgyinnaſtum einen Fackel-
a der vom Dom herab nach dem Markt zog, woſelbſt Rektor Pro

Wieck mit Kraft und Begeiſterung eine Rede hielt und reichen
eifall fand. Nach ihm ſprach noch ein Primaner Auf dem Dom

latz wurden die Fackeln zuſainmengeworfen und das Schlußlied ge
ungen. Dienstag den 4. Juli 1843 war das denkwürdige erſte Merſe

Die erhebenden Eindrücke dieſer Tage, die Häckel
einem erſten Merſeburger Domſchuljahr als Quintaner erlebte,

Die Eindrücke der

e Hinderfeſt.
in

ſind ihm gewiß fürs Leben unvergeßlich geblieben.Kindheit n ein getreuer Lebensbegleiter.

In demſelben Jahresbericht des Merſeburger Domgymnaſiums
von Oſtern 1848 bis Oſtern 1844, der die am 1. Juli 1843 vom Rektor
Profeſſor Wieck im Domghmnaſium in der alterkümlichen Aula gehaltene

e bringt und unter den neu aufgenommenenSchülern den Quintaner Häckel hat, verzeichnet an erſter Stelle unter
den Abiturienten zu Oſtern 1843 deſſen 10 Jahre älteren Bruder
Karl Chriſtoph Heinrich Benjamin Häckel aus Polsdam, geb. 20. Sep
kember 1824 der 8 Jahre auf der Schule war und in Berlin Jura

S DürrenberNummern 3155 Werſonen auf gegen 3184 im Vorjahre.

wurden bis 5. Auguſt 9434 verabſolgt.
S Lützen 13. Aug. Nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten

Verſammlung vom 24. März. Aug. 1919 werden für das Rechnungs
jahr 1919 an Gemeindeſtenern in der Stadt erhoben

200 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 200 Prozent
Zuſchlag zu der ſtaatlich veranlagten Grund-, Gebäude und Gewerbe
ſteuer, e 30 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer.

Lützen 13. Aug. Die Gemeindeverwaltung beabſichtigt, durch
die Haushaltungslehrerin Fräulein Wolff Koch kurſe abends von
6 bis 10 Uhr abhalten zu laſſen, und zwar beginnend mit dem 8. Sep
tember d. Js. Der Kurſus ſoll 8 Wochen dauern. Der Unterricht fällt
Sonnabends und Sonntags aus. Für die herzuſtellenden Speiſen ſind
Marken nicht abzugeben. Die Koſten für die Teilnahme an dem
Unterricht betragen für jede Perſon (Lehrgeld und Koſten die Lebens
mittel 80 Wer an dem Unterricht teilnehmen will, möge ſich bis
zum 20. Auguſt d. Js. bei der Helferin vom Roten Kreug, Frau Bürger
e Meyer an einem Wochentage vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr
melden. Die Teilnahme an dem Unterricht iſt nicht auf Lützen be
n ſondern ſteht auch Einwohnern aus den Nachbarorten zu. Der

nterricht wird im Dr. VoigtStift erteilt werden.

annenbäder e Ballſpiel-Vereine im Stärkeverhältnis an erſter Stelle

Vermiſchtes. e
Erſchoſſene Stumpenſchmuggler. Wie aus Konſtanz gemeldet

wird, wurden bei Behlingen in der Nacht vom Freitag zum Sonabenb zwei Männer von der ſchweizeriſchen Grenzwache e en.
Der eine war ſofort tot. Der andere wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb. Die Leute waren offenbar in der Schweiz geweſen,
um Stumpen zu e Sie befanden ſich bereits auf deutſchem Gebiet,als r e ehe ſſen wurde.

t Nach den „Leipz. N. N.“ iſt beim Abſtieg vom Nebel
Be zum Ohytal durch die Seewände der Kaufmann Wilhelm Paul

vornagel aus Leipzig tödlich abgeſtürzt. Der im 41. a ven
ſtehende Verunglückte n Frau und zwei Kinder und hat den
a harmloſen Aufſtieg in einer Ausſtattung unternommen, die für
Höhenwanderungen vollſtändig unzureichend war.

Die e re in Potsdam haben die en tenbehörde veranlaßt, vorläufig noch die 7. und 8. Geme e geſchloſſen
ſtudieren will Da er 1843 ſchon 8 Jahre lang auf dem Merſeburger Vp. z zu halten. Seit Sonntag iſt die Zahl der täglichen Erkrankungen imu Domghinnaſtum war, ſo muß die Familie Häcel ſchon 1835 in Merſe e e e e ehe d e e e An ang begriffen, immerhin kommen auf 108 gemeldete Fälle noch

re burg e ſein, alſo iſt der Vater Häckel offenbar bald nach der beſtehenden e ege um dem Uberhandnehmen Dieb 12 Sodesfälle.
ſt Geburk ſeines Sohnes Ernſt am 16. Februar 1834 von Potsdam nach ſt ä hle nach Möglichkeit zu ſtenern Samtliche Mitglieder fanden ſich Raubmord hei Spandau. Auf der Schönwalder Chauſſee wurde

en erſeburg gekommen. e rei dienſte en Abernehmen Die Regel ein 30 ährigr ahrer er aufgefunMerſeb k bereit den Wachtdienſt hnen. Die Regelung dieſes Dienſtes in 30- bis 40jährigr Radfah ſchoſſen und beraubt aufgefunden
t Ein Andenken an die Familie Häckel iſt in Merſeburg bis auf den iſt Dber- Tet Aſſiſtent Aue i ſch übertragen. Das Stiftungsfeſt Die Leiche wies zwei Schüſſe auf, einen im S und einen in der

S heutigen Tag erhalten. Auf dem an der Oſtmauer der 1. Abteilung ſoll in Form eines Familienabends am 5 September ſtattfinden. Bauchgegend. Sie wurde von einem Spandauer Radfahrer a
j des Merſeburger Stadtgottesackers befindlichen Merkelſchen Erbbegräb 8 Schkeudit Aug. Die Ehrenurkunde der Handels der wenige Augenblicke vorher einem anderen Radfahrer in Soldaten

n nis rechts von der Lire e iſt ein aus den Reihengräbern transferierter kammer Halle für n g fährig e treue Tätigkeit im Dienſte uniform begegnet iſt, der ihm durch ſein unſicheres Fahren aufgefallen iſt.
Grabſtein mit der Inſchrift derſelben Firma wurde dein Schloſſer Karl Bra n dt und dem Arbeiter r S

it e „Johanna Reging Haeckel geb. Rilke Hermann Weller, beide bei der Firma Karl Enke, hier, be Perantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
h aus Hirſchberg in Schleſien, ſchäftigt, verliehen. Den Genannten wurde die Urkunde durch eine An für den Anzeigenteil Franz Gomm, beide in Merſeburg.

e e eb. den 23. December 1758, den 22. December 1839.“ ſprache und Kberreichung eines Geſchenks überreicht Am Sonntag Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.g ich J S Reging Häckel geb. Rilke iſt die Großmutter von Ernſt Häckel. wurde wieder ein Mitkämpfer von 1866, 1876/71 und das älteſtee S Grapſtein hat nach Wiederbenutzung der Grabſtelle eine freund Mitglied des hieſigen Veteranen-Vereins, Herr Guſtav Geige- Die heutige Nummer umfaßt acht Seiten

id

n

l e Grundſtüchs verkaufVon dem Rechnungsrat Eichardt in Merſeburg, t 0 Fals dem durch Beſchluß vom 27. Mai 1919 Nr. 779 Sonnabend, den 16. Auguſt a 8 un l n en 601 en
peſtellten beſonderen Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten d. J 5 Ahr nachmittags findetan den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche durch im Eis ner ſchen Gaſthaus zu aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthma

n den am 31. Dezember 1872 beſtätigten Separationsrezeß von Leung bei erſeburg der uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apoſt d burg Gtl. M. Nr. 344 begründe ſind, iſt auf Verkauf des dem Herrn Wege thekern und Leidenden einwandfrei beweiſen, unſereMerſeburg tl. r. 44 begründe ſind 8 leben daſelbt Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (G.-S. S 105) be n u ſt n n Rotolinpillenantragt worden, ihm die Genehmigung zu erteilen zur u Sch allplatten be en e en J e n den e e Lerenete r x bietend ſtatt. Das Grundſtück in jahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.
zugsgraben m in m m m an die Stadtgemeinde Merſeburg nur die neueſten Schlager e fich d Husten, Verschleimung, Auswurtf,
e e rerrtge e Manntgnenng du empfiehlt in großer Auswahl da ter en de Bauſtelle e den kg gern n ar4 ätwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſin l Appetit un örpergewicht hoben ſich raſch; allgemeinesinnerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen ulius G riedrichſtr. 12 Bedingungen im Termin Wohlbefinden ſellte ſich ein. Ertalllich die Schachtel zu

2 Albert Jrankeer Meéerſeburg, den 29. Juli 1919. beeid Anttionator 3, Mk. in allen Apotheken wenn nicht vorrätig, auch direktu Nr. 1100 VI Generalrom miſſion von uns durch unſere Verſandapotheke.n S Fahrräder Ausfilhrliche Broſchüre koſtenlos durch
n Merſeburg, den 8. Auguſt 1919. Wringmaſchinen Vonn Zu I 719/19 Der Magiſtrat. z neten hAuf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 maſchinen en nſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften von e Einkoch lä er Bl Worte

25. März 1919 und 28 April 1919 mit Zuſtimmung der e 9 Be ſPolizeiverwaltung vom 12 Juni 1919 ein Bebauungsplan in allen Größen, ſehr preiswert. Erſatztellefür das Gelände zwiſchen Clobitauer, Gutenbera, Teich Sir Gaſtwirte Bierbecher in verſchiedenen Größen, Hle, Fette u e n
nd Gartenſtraße feſtgeſetzt worden. Blonden und Waſſergläſer in welßem Glas ſowie mit einer zielbewußten Reklame im „MerſeburgerPlan n e e Glas, Porzellan und Fahrradſchläuche Korreſpondent“ an das Publikum heranzutreten.
t in der S z 15. Au 2. mb Sim Stadtbauamt (Neues Rathaus) zu jedermanns Einſicht aner Art en Fahrraddemen Der Erfolg wird ein dauernder ſein.

e et enden gegen dieſen Plan ſind während empſiehltieſer Zeit anzubringen xMerſeburg, den 11. Auguſt 1919 Auto EngeV V 7 Der Magiſtrat. Fernruf 203.t

J



Anzeigen.

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

S h h hFür die uns zu unſerer
ſilbernen Hochzeit entgegen S
gebrachten Glückwünſche und

e danken wir herz
t

Eduard Dieß und JFrau.
Merſeburg, 13. Auguſt 1919.

a e
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Sonnabend, den 16. Aug. 1919
LiſtenNr. 1-1500 8--9Vhr vm

1501--2600 9--10
2601 Schluß 10-11 u.

Merſeburg, d. 11. Aug. 1919
IX 1323/49. Die Zahſſtelle.

Hreußiſch Süd
deutſche Lotterie.

Ziehung der 2. Klaſſe
am 14. und 15. d. Mts.

Kaufloſezum Planpreiſe noch zu haben
Die Lotterie Einnahme

Halleſche Straße 25
Hödl. Wohn Schlafdnmor

in gutem Hauſe zu vermieten.
Off. unt. 4359 an die Exp. d. Bl.

S

J

r

Heute früh verſchied infolge Unglücksfalls meine
liebe Jrau, die treuſorgende Mutter meiner Kinder,
unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin

Hedwig Krühmigen
geb. Siebert.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Otto Krühmigen.

Zöſchen, den 12. Auguſt 1919.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

4 Uhr ſtatt.

Montag abend A6 Uhr entſchlief ſanft unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter,

Ww. Luiſe Egert
geb. Böhme,

in ihrem noch nicht vollendeten 84. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Karl Werner und Trau

Martha geb. Egert.
Ww. Klara Heitmann geb. Egert
und 4 Enkelkinder.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1919.
Beerdigung findet gei nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des ſtädtiſchen Jriedhofs aus ſtatt.
Etwaige zugedachte Kranzſpenden bitten wir Roter

S Brückenrain 11 abzugeben.

Anſpruchsloſer beſſerer Herr
(Militärbeamter) ſucht für I. 9.
oder 1. 10.

t möh] Immer
Off. erb. unt. 436 an die Exp. d. Bl.

Mobl. Zimmer
geſucht.

Off. unt. „433“ an die Exp. d. Bl.

kin Keller oder Mederlage
zu mieten geſucht

Schmaleſtraße 10 im Laden

Faſt neuer Jrack, ſchwarz

Ausgabe von Kunfſtſpeiſefett
am Sonnabend, den 16. Auguſt 1919.

Es werden zugeteilt: 150 Gramm Kunſtſpeiſefett zum
Preiſe von 160 Pf. und auf jede Zuſatzfettmarke (mit dem
Aufdruck K und G) 50 Gramm Butter zum Preiſe von 60 Pf.

Fettmarken mit dem roten Aufdruck L. ſind nur mit
50 Gramm Kunſtſpeiſefett zu 53 Pf. zu beliefern.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1919.
L A I 2360]19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

a

Kammgarnhoſe für mittl. Fig.
kl. wenig gebrauchter Ofen,
ZinkBadewanne,
ſtänder, Tiſchchen, 2 Seſſel und
anderes zu verkaufen.

Kleider
Beſicht.

von 4 Uhr nachmittags an. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

6 Meter blaue Geide
abzugeb. Zu erfrag. in d. Exp. d. Bl.

Ein Paar faſt neue
Langſtiefel (extra)
zu verkaufen U. Altenburg 23

Ein Paar neue Halbſtiefel,
Größe 26 zu verkaufen

Moltkeſtraße 5.

Herrenſchuhe Gr. 41
zu verkaufen

Paar Mintär Reftstfetel
Größe 31 zu verk. Brühl 4
Ein Paar Damenſchuhe
(Größe 39) zu verkaufen. Zu
erfragen Neumarkt 27, 1 Tr.
I

Gr. 39, zu verkaufen
Johannisſtr. 3, 1 Tr. l.

Echt gold. Herren
Sav.AnkerAhr

17 Steine, 8 Deckel, 585 geſt.
gut gehend, Syſt. Glashütte.
Preis 750
432 an die Exped. d. Bl.

B-Klavineitejaſtneu, zuverk. Bismarchſtr. 61.

Photo
Kl. Apparat, 10)15, einf. Auszg.,
Extr. Rap. Aplant, P7,2, i. Simpl.
Verſchl. m. 5Met. Kaſet. gebraucht
für 79 Mk. zu verkaufen

Unter Altenburg 34

Guterhalt. TiſchI
verkauft Grebing, Kolonie

Röſſen, Mittelſtraße 20.

Nähmaſchine
gut erhalten, zu verkaufen

Lauchſtedterſtr. 26, part.

Gebr. Waſchmaſchine
billig zu verkaufen

Markt 27, 1 Tr.
Mehrere eiſ. Den

gut erhalten, billig zu verkaufen
Kaiſer WilhelmsHalle.

Roßmarkt 6.

Mk. Offert. unter

lebend u. geſchlachtet, verkauſt

Grüne Linde.
T große und Z t e g e

I kleine
zu verkaufen

Kolonie 86.
Groß Kayna,

x Läuferſchwein
h zu verkaufen

Hirtenſtraße 11.

S zur gefl. Mitteilung, daß wir auf allgemeinen Wunſch einen

soeben eingetroſton hei

Otto Dobkowitz nun

ilige Zigaretten

rein oriental. Tabak, v. Preisaufdruck, F. Banderole, gibt
an Gaſtwirte, Kaminen und Verbraucher in jed. Menge ab

Fr. Sand, Merſeburg, Roter Feldweg 8.

aus reinem deutſchen Tabak zu M. 200. und 250.
p. Mille, aus reinem orientaliſchen Tabak ohne Mund
ſtück M. 285. p. Mille, mit Goldmundſtück M. 330.
p. Mille ab Zittau in größeren und kleineren Poſten
lieferbar. Muſterſendungen unter 1 Mille werden nicht

verſandt. Heidrich S Schmidt,
Großhandlung in Tabakfabrikaten,

Zittau i. S.
Fernſprecher 1034. TelegrammAdreſſe: Heſchko.

m e Naethers enS. 1Bilbr Wagen

mi ſtarkem Untergeſtell und extra ſtarken Flachſpeichenrädern
empfiehlt in großer Auswahl

Albert Kunth, Merseburg,
Gotthardtſtraße 30. Gotthardtſtraße 30.

hReich
Schulſtraße 11, 2. Etage.

Vom 18. 24. Auguſt, 8--12 und 3-4 Uhr

1. Mufterwoche.
Zum Verkauf kommen

Leinen, Neſſel, Schürzenſtoffe, Siamoſen,

e

n

Nur Geſchäfte, die vor dem 1. Auguſt 1914 mit vor

Guterh. e chen zukaufen geſucht agnerſtr. 2.
ſtehenden Artikeln handelten, können Aufträge erteilen.

er e m g r h sT oder 2 gut erhaltene
Fahrradmäntel

zu kaufen See
unter 451 an

Angebote
ie Exped. d. Bl.

9

Geſch

S An der Geiſel 1.skleiderlager Halle

Männer und Kinderſtrümpfe, KinderUnterkleidchen,
wollene Weſten für Mänuer, Frauen und Knaben.

empfehlen Sie den „Merſe- S

burger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntenkreiſe e

Sonntag, den 17. Auguſt, von nachmittags 3 Uhr
ab im Gaſthof Lippert

großes

verbunden mit Verloſung, Preis Schießen, Saalpoſt uſw.
Abends Großex Fackelzug und ſonſtige Beluſtigungen.

Muſik Stadtorcheſter. Neueſte Tänze.
Abmarſch 2,30 von der Waterloobrücke mit Muſik. Dazu

ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
Feldſchlößchen.

Jreitag, den 15. Auguſt 1919, e
Künſtler-Konzert!

Ausgeführt vom Streichquartett der r
e Landesjäger unter Leitung des Konzert

meiſters A. Peſſel.
T Anf. 6 Uhr. Nach dem Konzert S

Kränzchen!
Aelterer Krieger Verein.

Sonntag, den 17. Auguſt,
Familien Ausſlug nach Löpitz!

Dortſelbſt Preisſchießen, Damenkegeln, Kinderbeluſtigungen.
Abmarſch 2 Uhr Waterloobrücke.

Freunde und Gönner herzlich willkommen. Das Direktorium.

„Thüringer Hof Merſeburg
Freitag, den 15. Auguſt

Einmaliges großes Gaſtſpiel der berühmten Leipziger

e n S e nJ J
Erxfolgreichſtes KünſtlerEnſemble Leipzigs mit einzig daſtehendem

glänzendem Spielplan Alles Nähere ſiehe Plakate
Nachdem großer Ball.

A. Liebram und Frau.

Werten Intereſſenten von Merſeburg und Umgegend

Kurſus
eröffnen. Derſelbe beginnt Montag
abends 7 Uhr für Damen, 8 Ühr für Herren, im

Etabliſſement Caſino.
Geſchätzte Anmeldungen werden bei Herrn Geſellſchafts-

zule

den 8. September

Handleiter- und

Kaſtenwagen
von Nr. 2—8 liefert ſtets

E. Heinrich, Wagenfabrik,
Zſchopau i. S.,
Seminarſtraße 2.

1 Poſten

gute Bretter,
zirka 1 Meter lang,

verkauft Schwarze
Gutenbergſtraße 14.

beſte W
empfiehlt

Gärtnerei Trebſt
Fexnruf 10.

Heidelbeeren,
10 Liter 20 Mk., Poſtnachn.
S exkl. Kiſtchen, ab hier, Zentner
130 Mk. H. Weber,

Fehrenbach i. Th.
Beſtellung anf

Tafel n. Winterohſt
in kleinen und großen Poſten
nimmt ſchon jetzt an
Wiegand, Neumarkt 32, 2 Tr.

Achtung! Achtung!
Higaretten!

Groß Poſten pa. Ware, gelber
türk. Tabak. Abgabe nicht unt.
1000 Stck. Preis 32 und 33.
Muſter zur Verfügung. Offert.
unter 438 an die Exped. d Bl.
40060000 00

Flotte und ſaubere

Maler-
gwit Erſatz oder feinſtem g
S Material an Hand beſterArveitskrafte führt aus 9

Firma Fritz und
Hermann ODietrich,

Friedrichſtraße 16—18. 9

66066606 68
Döwwersbt zen Ib7bill

Merseburg, E. V.
Jeden Donnerstag abend im

„Strandſchlößchen“

Vereinsſchießen.
Gäſte willkommendiener Reichſtein, Burgſtraße 16, entgegen genommen

en o àò]òòer(S

zu Kinder- und Knabenanzügen
140 cm breit, Meter von M. 29. an

Taitza
Markt 19 Neumarkt 18

Wurr er

G

äfts Eröffnung.
Am 15. d. M. eröffne ich am hieſigen Platze, an

und bitte ich n geehrtes Publikum von Stadt und Um

führen und ſichere ich bei billigſten Preiſen reelle und
zuvorkommende Bedienung zu.

Fritz Lindner,
Inhaber der Lebens mittel- Zentrale Merſeburg,

zum Ampreſſen und Amarbeiten
werden angenommen bei

D
S

owitz.
e

Khohreparaturen

Vom Reichsverband
g deutſcher Unteroffiz.,
B. Ortsgruppe Merſe

burg, ſind wir zum
Gartenfeſt eingela
den. Dasſelbe findet

Sonnabend, den 16. Auguft,
von nachm. 32 Uhr an ſtatt.
I Programme hierzu ſind beim
Kam. Vorſitzenden zu haben.

Der Vorſtand.
Witwe ohne Kinder ſucht Be

kanntſchaft mit ſolidem Herrn
zwecks ſpäterer Heirat. Alter
bis 38 Jahre. Offerten unter

h 423 an die Exped. d. Bl.

Arbeiten

DWwol-Düeater Nörsebn.

Direktion A. Dechant.
Donnerstag, den 14 Aug. 1919,

abends 128 Uhr.
Znm letzten Male!

Mit vollem Orcheſter!

Die ſchöne Heleng.
Operette in 3 Akten von Jaeques

Offenbach.

Orcheſter: Volles Philharmon.
Orcheſter Merſeburg.

Sonntag, den 17. Auguſt 1919,
abends 8 Uhr:

Einmalige Aufführung!
Das Oreimäderlhaus

Operette in 3 Akten
nach Franz Schubert.

Junge Leute möchten
Hausmaanspoſten

annehmen. Off. u. 435 a. d. Exp.

nach Oberbeung geſucht.
Zu melden in der

Gaſtwirtſchaft Wünſch.

Kriegsinvahde

als Nachtwächter
geſucht. Meldung im Stadtbau
amt Merſeburg.

Der Magiſtrat.

Als Pföttner
kann ein älterer penſionierter
Polizeibeomter oder Kriegsbe
ſchädigter Stellung finden. Off.
mit Gehaltsanſprüſchen unter 437

S la. d. Exped. d. BlChen Tſclergeſellen
t

W. Reinecke, Tiſchlermeiſter.
Geſucht ein

Hilfsheizer.
Städt. Krankenhans.

Arbeltshurſchen
ſtellt ſofort ein

Fritz Schmidt,
Feilenhauermeiſter.

Alterer ſauberer
AKhohnabe zum Veyegehen

ſoſort geſucht
Herfurt, Ehriſtianenſtr. 5.

Hrdentuchen Knecht
und Mädchen

ſucht ſofort Trebnitz 20.
Zeitungs Austrägerin
für 2 mal täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 2.
Waſchfran geſucht

Frau Dr. Steinhorſt,
Entenplan 4, 2 Tr.

Fleiß es Mädchen
ſofort geſucht Burgſtraße 17.

Geſucht ehrliche ſaubere

Aufwartung
für halben Tag, oder n esMädchen, welches zuhauſe ſche

fen kann, gegen gute Bezahlung
Halleſche Straße 49.

Wer nimmt außer dem Hauſe
an Off. unt.
385 a. d. Exp.

wird ſauber ge
plättet. Kragen
C. Schmidt,

Gr. Ritterſtraße 33.

Kleidungsſtücke
werden ſauber zertrennt bei Frau
Pölſing, Saalſtraße 3, Hof links

Wo kann junges Mädchen
Plätten erlernen

Werte m mit Preisangabe

Wäſche
20——30 Pf.

Junges Mädchen
als Aufwartung ſofort geſucht.
Zu erfrag. Schmaleſtr. 2, Laden.

Kohlenmarke, 9 Selran
o O. Vollrath

lautend, verloren. Bitte abzu
geben Grüne Straße 2.

Schwarz grüne Brieftaſche
Nähe Kaffee Lauterbach ver
loren. Abzugeben gegen gute
Belohnung Sand 22, 2 Tr.

In meinem Garten ſind
Selbſtſchüſſe und JFußangeln
ausgelegt.

H. Gärtner, Frankleben.unter G H A54 a. d. Exp. d. Bl.

gebung, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute Waren zu S

Telephon Ar. 258.



Seilage zum erſeburger
Nr. 180

Heutſche Nationalverſammlung.

Weimar, 12. Aug.
Die Verfaſſung iſt noch nicht verkündigt, aber trotzdem ſind bereits

die letzten Druckſachen, die Vorlagen des Reichspoſtamtes, nicht r
an die Nationalverſammlung, ar an den Reichstag in We
mar gerichtet. Ob das überhaupt zuläſſig iſt, kann zweifelhaft ſein
Nach dem Artikel 180 gilt bis zum Zuſammentritt des erſten Reichs
tages die Nationalverſammlung als Reichstag. Sie gilt d. h. ſie
übt die Rechte aus. Streng e e genommen wird ſie damit wohl
kaum zum Reichstag, ſondern d leibt die verfaſſunggebende Nativnal
a Aber en das wäre Wortklauberei wennnicht aus dieſer ſtillſchweigenden Umtaufung die Abſicht der Re
gierung herauszuleſen wäre, die Lebensdauer der Natio-al ſammlung bis tief in das nächſte Jahr hinein zu
verlängern.

Am Regierungstiſch: Müller, Erzberger, Dr. Bell.
Abg. Mum m (Dn) fragt unter Bezugnahme auf eine Reihe von

Einzelfällen, bei denen ſelbſt unter Ausnützun der Porto frei
eit ſpeziell durch die Zentrale für Heimaktdienſt ſozialiſtiſche
iteratur verbreitet worden ſei, wieviel Steuergelder für dieſe Zwecke

bisher verwendet worden ſeien und ob die Regierung die ſchuldigen
Bamten zur Rechenſchaft ziehen und erſatzpflichtig machen wolle.

Geheimer Regierungsrat Weber erwidert, daß über die in der
e e behaupteten Vorgänge Feſtſtellungen angeordnet ſeien, die aber
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien.

Abg. v Graefe (Du.) fragt unter Bezugnahme auf Preſſenach
richten, nach denen in engliſchen und amerikaniſchen Gefangenenlagern

den deutſchen Kriegsgefangenen
mitgeteilt worden ſei, daß ihre beſchleunigte Heimkehr auch von
eiten der deutſchen Regierung nicht gewünſcht, ja ſogar
urch die Weigerung der deutſchen Regierung, die Vorbereitungen zum

Abtransport in die Wege zu leiten, verhindert werde. Iſt die Reichs
regierung bereit, darüber Auskunft zu geben, welche Vorbereitungen
takſächlich zu ihrer raſchen Rückkehr getroffen, namentlich welche diplo
matiſchen Schritte unternommen worden ſind, um der weiteren Zurück
haltung der Kriegsgefangenen ein Ende zu machen?

Reichsminiſter des Außern Müller In einem Teil der Preſſe
iſt in den letzten Tagen wiederholt die Behauptung aufgeſtellt worden,
die Regierung habe nicht alles gekan, was zu tun möglich war, um die
ſchleunige Heimbeförderung der deutſchen Kriegsgefangenen zu ermög
lichen. Dieſe und ähnliche Behauptungen haben ſich zu Angriffen auf
die Tee verdichtet, die zur Rechtfertigung auf Außerungen
aus engliſchen Kriegsgefangenenlagern berufen. So bringt die Deutſche

eitung in ihrer Ausgabe vom 6. Auguſt ein Bruchſtück aus dem Briefe
eines in einem engliſchen Gefangenenlager internierten deutſchen
Vizefeldwebels, in welchem die Behauptung aufgeſtellt wird, daß fol
gender Befehl zur Bekanntmachung an die deutſchen Gefangenen vor
geleſen wurde

„Die britiſche Regierung wünſcht allen Kriegsgefangenen bekannt
zugeben, daß trotz wiederholter Aufforderungen an die deutſche Re
gierung noch keine Delegierten eingetroffen ſind, um über
Maßregeln für die Rückbeförderung der Kriegsgefangenen zu beraten
Bevor dieſe Delegierten nicht eintreffen, um Vorkehrungen für den
Transport zu treffen, kann nichts getan werden.

Nach anderen Nachrichten ſollen die engliſchen Behörden in Malta
den Gefangenen erklärt haben, die Schuld an der Hinausſchiebung ihrer
Heimbeförderung liege ausſchlieplich bei der deutſchen Regierung, die

in pflichtwidriger Weiſe keine Schiffe zur Abholung ſchicke. Die
deutſche Regierung hat daher unverzüglich Schritte unter
nommen, um den Sachverhalt zu klären und um Abhilfe zu
ſchaffen. Jm übrigen ſtellt die Regierung feſt

Beim Abſchluß des n Waffenſtillſtandsvertrages und fort
und während der darauf Wehen Verhandlungen bis zum Beginn

d edensverhandlungen in
eimkehr unſerer Kriegsgefangenen zit veranlaſſen

aber haben dieſe Bemühungen nicht gehabt. Artikel 214 des Friedens
vertrages ſetzt ausdrücklich feſt, daß die Heimſchaffung der Kriegsge

fangenen nach Jnkrafttreten des gegenwärtigen Vertrages erfolgen ſoll.
Der Vertrag tritt aber erſt in Kraft, wenn er von drei der geg

neriſchen Hauptmächte ratifiziert iſt. Bisher iſt die Ratifikation in
dieſem Umfange noch nicht erfolgt. Der Vertrag ſt alſo noch nicht
in Kraft getreten, und darauf können die alliierten und aſſoöziierten
Mächte formell ihre Weigerung ſtützen. Gleichwohl war die deutſche
Regierung unabläſſig bemüht, das Los der Gefangenen zu lindern undihre frühere Heinnchaffung zu ermöglichen. In einem Teil der feind

ichen Preſſe war das Verlangen aufgeſtellt worden die Kriegsge-
fangenen zum Wiederaufbau zurückzuhalten. Dagegen hat
Graf Ran z au bereits in der Rede, die er bei der Uberreichung des
Entwurfs des Friedensvertrages am 7. Mat in Verſailles hielt, Pro
teſtiert. Am 10. Mai 1919 überreichte er ferner eine Note, in der
vorgeſchlagen wurde, die kommiſſariſchen Beratungen zur Klärung aller
Vorfragen des Ab transportes ſchon jetzt getrennk von dem übrigen
Fragenkompler beginnen zu laſſen. Auf eine ausweichende Antwort
vom 20. Mat erfolgte ſeitens der Friedensdelegation unter dem 25. Mai
eine weitere Notke, in der aus u wurde, die Weigerung der alli
ierten und aſſoziierten Mächte durch eine Anderung der einſchlägigen
Beſtimmungen das Los der Kriegsgefangenen und Zivilgefangenen ſo
fort zu verbeſſern, ſei aufs tiefſte zu bedauern. Tatſächlich erhalten
die deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen in Europa die Poſt mit einer
Verſpätung von mindeſtens 4 Wochen, abgeſehen von den zahlreichenFalle wo die a beraubt eintrifft oder überhaupt verloren geht

Es ſind unzählige Fälle nachgewieſen, in denen deutſche Kriegsgefan
gene ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandes ohne jede Verbindung mit
der Heitnat ſind. (Hört, hört!) Am 28. Juni 1919 bat ſodann der
Geſandte v. Haniel um Auskunft darüber,

erſailles iſt unabläſſig verſucht worden
Einen Erfolg

wann die im Artikel
e x e

Donnerstag, den 14. Auguſt 1919

215 vorgeſehene Hauptkom miſſion zuſammentreten könne. Als
keine Antwort erfolgte, richtete der Vorſitzende der deutſchen
Friedensdelegation an Herrn Clemenceau am 21. Juni eine Note mit
der Bitte um baldige n über die Zuſammenſetzung und den
Zeitpunkt des Zuſammentritts der Kommiſſion zur Heimbeförderung
der Kriegsgefangenen. Als Vorſitzender der See auf deutſcher
Seite wurde Major Brandt bezeichnet, der ſich bereits in Ver
ſailles befindet

Die deutſche Abordnung zu der im Artikel 215 vorgeſehenen
Hauptkommiſſion weilt bereits ſeit Beginn der Friedensverhandlungen
in Verſailles. Es iſt e nicht wahr daß die deutſche
Regierung ihre Vertreter für dieſe Kommiſſion noch nicht
entſandt hätte. Wahr iſt im Gegenteil, daß die alliierten und aſſo
ziierten Mächte ihre Vertreter noch nicht ernannt haben.

Jetzt wird von Kreiſen, die die Leiden unſerer Kriegsgefangenen
politiſch auszuſchlachten veſtrebt ſind und die es ſich zur Auf
e geſtellt haben, aus der Zurückbehaltung der Kriegsgefangenen

gitationsſtoff gegen die Regierung zu formen, immer wieder be
hauptet, die Regierung laſſe es an dem nötigen Nachdruck fehlen, ob
wohl dieſen Kreiſen ganz genau bekannt ſein muß, daß

die Regierung keinerlei Mittel in der Hand
hat, die gegneriſchen Regierungen zu zwingen, die Herausgabe der
Kriegsgefangenen zu beſchleunigen. Mit den Angehörigen der Kriegs
gefangenen, mit dem ganzen deutſchen Volke weiß ſich die deutſche Re
gierung eins in der ſchärfſten Verurteilung der Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen. In einer Sitzung am 1. Auguſt in Paris hat der
deutſche Vertreter Frhr. v. Lersner neuerlich darum gebeten, endlich
auf die Kriegsgefangenenfrage einzugehen. Miniſter Loucheur hat ver
en dem Miniſterpräſidenten Clemenceau ſofort Vortrag hierüber
zu en.Das Spielkartengeſetz wird in zweiter Beratung ohne De
batte erledigt.

Es folgt die
erſte Beratung der großen Finanzgeſetze.

Reichsfinanzminiſter Erzberger:
Das Haus und das deutſche Volk haben ein Recht, mehrere Fragen

beantwortet zu ſehen. Was iſt und was muß und wie wird es werden?
Was iſt? Das größte Finanzelend, das die Welt je zu ſehen
bekam. Was werden muß? Baldige Ordnung unſeres geſamten
Lebens in Reich, Ländern und Gemeinden und Gleichgewicht zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben im großen und kleinen. Wie ſoll es werden?
Wir müſſen ein

durchdachtes Steuerſyſtem
aufſtellen, einheitliche Erfaſſung aller Steuerquellen, Gerechtigkeit auf
der einen Seite, Gewißheit auf der andern. Nur unter et Voraus
ſetzungen iſt Hoffnung und Möglichkeit, daß Deutſchland erhalten bleibt
Und vor dem ſchwerſten Unglück, dem Staatsbankerott, der hier ein
Volksbankerott iſt, bewahrt wird. Der Redner gibt dan einen Uber
blick über die Finanzlage, wie ſie ſich in Deutſchland von 1913 1918
entwickelt hat. Das Kennzeichen der deutſchen Wirtſchafts und Finanz-
lage, ſo faßt er ſeine Darlegungen zuſammen, iſt die

ungeheure Flüſſigkeit des deutſchen Volksvermögens.
Zwei Forderungen müſſen noch erfüllt werden, die finanziell und volks-
wirtſchaftlich von größter Bedeutung ſind. Wir müſſen ſofort mit aller
Beſchleunigung an die Schaffung einer deutſchen Handelsflotte
herangehen in engſter Zuſammenarbeit mit den Perſonen und e
ſchaften, die hier bisher bahnbrechend waren. Wir müſſen ſodann eben
falls mit größter Beſchleunigung unſeren Auslandsdeutſchen
mit Reichsvorſchüſſen zu Hilfe kommen. Schon die nächſte
Woche wird eine Vorlage an die Nationalverſammlung bringen. (Beifall.)
Endlich muß unſer Beamtenſtand erleichtert werden.

25 Milliarden neue Steuern
müſſen r werden. Dieſes Höchſtmaß muß jetzt ein Volk Jahr
für Jahr an Steuern aufbringen, um zu geſunden Von
einem Staatsbankerott würden gerade die unterſten Schichten des Volkes
am allerſchwerſten getroffen werden. Bei einem vollſtändigen Staats
hankerott würden glatt zwei Drittel des Vollksvermögens vernichtet
werden und die geſamte Wirtſchaftsmaſchine zum Stillſtand kommen
und das arbeitende Deutſchland würde hungern. Jch werde nicht ruhen
und werde nicht raſten, um

am 1. Oktober einen geordneten Etat vorlegen
zu können. Jch habe mit den Reſſorts ſchwer darum zu kämpfen, be
ſonders mit dem Kriegsminiſterium. Wir haben auch aus dem Friedens
vertrag ſehr ſchwere Pflichten übernommen, denen wir mit ehrlichem
Willen nachkommen werden. Die e des Problems iſt geknüpft an
das Wort Arbeit im Dienſte des Gemeinwohls. (Lebhafter Beifall.)
Zunächſt gilt es,

die ſchwebende Schuld zu beſeitigen oder herabzumindern
Heute ſind es 200 Milligrden. Jeder Tag, den die Erbſchaft s-
ſteuer ſpäter in Kraft tritt, bedeutet zwei Millionen Ausfall. Neben
neuen Einnahmen aber gilt es, überall Sparſamkeit walten
zu laſſen. Es wird natürlich nicht gelingen, am 1. Oktober ſchon einen
balanzierenden Etat vorzulegen. Zur Herabdrückung des Erſorderniſſes
erwarten wir erhöhte Einnahmen aus der Kriegsabgabe und der
Zuüwachsſteuer für 1919, auch aus dem Reichsnotopfer, wenn es
angenommen wird. Aber alles in allem werden wir die ſchwebende
Schuld damit auf höchſtens 56 Milliarden ermäßigen. Ob und wann
wir den Weg der freien Anleihe beſchreiten können oder zur
Prämienanleihe übergehen werden, wird ſich hoffentlich noch
vor unſerem Auseinandergehen endgültig entſcheiden. Die 56 Milli
arden ſchwebende Schuld machen mir mehr Sorge, als die 90 Milliarden
Kriegsanleihe. Die 90 Milliarden Mark Kriegsanleihe kann mir nie
mand kündigen und brauche ich nur zu verzinſen, wohl aber beſteht
auf der einen Seite die Gefahr, daß, je ſchneller unſer Wirtſchaftsleben
in Gang kommt. die Depoſitengelder aus den Banken und Sparkaſſen
abſtrömen, und dann bleibt nur noch ein Ausweg übrig, Tag- und
Nächtſchichten in der Reichsdruckerei zur Herſtellung von Banknokten.
Dann aber würde der Zeikpunkt bald da ſein, wo die Mark nur noch

10 Pfennige wert wäre.
kein Weg
die Maßrege

gegen die Steuerflucht
ergriffen werden ſollen, werden übrigens die deutſchen Bank
noten, die ſich im Ausland befinden, keinerlei Wertver-
minderun g erfahren. Jn jedem Falle werden die Maßnahmen hart,
ſehr hart ſein. Die bis jetzt in zweiter Leſung verabſchiedeten Steuer
geſetze und die noch zu verabſchiedende Erbſchaſtsſteuer werden zirka
acht Milliarden bringen. Es müſſen aber 25 beſchafft werden. Dazu
ſoll in erſter Linie dienen die Einnahme aus dem Rei chsnotopfer,
aus der Umſatzſteuer und aus der großen Reichseinkom
menſteuer. Aber auch, wenn ihte Sätze zum höchſten Maße ange
ſpannt werden, werden ſie noch nicht ausreichen, und deshalb
müſſen neue Wege beſchritten werden. Hierher gehört die

Erhöhung der Poſtgebühren.
In nern iſt weiter ein Geſetzentwurf über die Beſteuerung
der Mineralöle mit einem Erkrage von etwa 350 Millionen Jn
finanzieller Hinſicht bietet das Reichsnotopfer die Möglichkeit zur Herab
minderung der ſchwebenden Schuld und Beſeitigung der Papiermiß
wirtſchaft und vermindert damit die ungeheure Laſt des Zinſendienſtes.
Zu den Preiſen von 1914 werden wir lange nicht wieder einkaufen
können; denn die Preiſe ſind in der ganzen Welt erheblich eſtiegen.
1913 führten wir für 11 Milliarden Mark Waren ein, in olge der
Entwertung unſerer Valuta müßten wir jetzt dafür 33 Milltarden be
zahlen. Nach dem Friedensvertrag und erſt recht durch ihre Mantel
noke hat ſich die Entente des Rechtes begeben, Hand auf
die Einnahmequellen Deutſchlands zu legen. Sollte ſie
entgegen dem klaren Rechtsſtand und im Widerſpruch mit ihrer eigenen
Noke es verſuchen, ſo bedeutet das einen unerträglichen Eingriff in die
Souveränität des Deutſchen Reiches, und dann würde die Reichsregie
rung am 30. September vor die Nativnalverſammlung treten, um die
Ermächtigung zu erbitten, das Reichsnotopfer nicht auszuführen. Die
Entente erhält ihre Forderungen in jeder gewünſchten Form vezahlt,
aber mit Papier kann ſie keine einzige Straße in Nord rankreich neu
bauen, ſie braucht dazu die deutſche Arbeit. Die

Umſatzſteuer begegnet vielfach Bedenken.
Sie vereinigt in ſich die allgemeine Umſahtzſteuer, die Luxus
ſteuer die Jnſeragten- und Depotſteuer. Eine Entlaſtung
kleiner Betriebe hat ſich als techniſch unmöglich erwieſen. Die Reichs
abgabenordnung ſchlägt in den Artikeln 8 bis 50 eine

Reichsorganiſation der Steuerverwaltung
vor, die unbedingt noch vor den Ferien erledigt werden muß. Mit der
Durchführung der reichseigenen Steuerorganiſation wird der größte
Schritt zur Schaffung eines einheitlichen deutſchen Nationalſtaates ge
tan. Vor dem Kriege fielen 35 Prozent des Steueraufkommens von
fünf Milliarden dem Reiche zu, heute fallen ihm 75 Proz. von 25 Milli
arden zu. n die ſelbſtändige Exiſtenz der Einzelſtagten wirdebenſo wie auf die der Kommune die welteſgevend Rückſicht ge
nommen werden. Um die Steuergeſetze zu dem in Ausſicht genommenen
Termin in Kraft treten zu laſſen, iſt es notwendig, die geſamte Steuer
reform mit der Steuerorganiſation und dem Steuerrecht noch

im Laufe dieſes Jahres zu verabſchieden
und damit ein Werk zu ſchaffen, das an Bedeutung hinter der Reichs
verfaſſung nicht zurückſteht, aber auch dem deutſchen Volke zum Segen
gereichen wird. Denn nür mit Steuern können wir das ſchaffen, was
wir alle wollen, ein neues ſtarkes Deutſches Reich, aufgebaut auf Ge
rechtigkeit und Demokratie. (Lebh. Beifall.)

Weiterberatung Mittwoch 2 Uhr.

t Die Notenpreſſe in Gang zu ſetzen, iſt
3 ur Verminderung der ſchwebenden Schuld. Durch
n, die noch

Provinz und Amgegend.
Halle 13. Aug. Der Führer der Unabhängigen im Regierungs

bezirk Merſeburg, der Stadtverordnete und Redakteur Koenen in
Halle iſt von ſeiner Partei zum Vorſtandsmitgliede gewählt und ihmdas Amt eines Parteiſekretärs übertragen worden, ſo daß er o

Diebe ſind hier ununterbrochen inBerlin überſiedeln wird.
Weißenfels, 13. Aug. Die

Tätigkeit. In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. ſind aus dem Speiſe
ſaal des hieſigen Bahnhofsreſtaurants etwa 1000 Stück Zigaretten
und Zigarren, 160 Stück Weißenfelſer Fünfzigpfennigſtücke, Poſtkarten,

Biermarken und Reiſebrotmarken geſtohlen worden. Jn der Nacht
vom 6. zum 7. d. M. ſind aus der im Grundſtück Zeitzerſtraße 8 be
findlichen Schuhfabrik 90 Paar Schuhſchäfte geſtohlen worden.

F. Weißenfels, 138. Aug. Eine große Freudenbotſchaft
wurde der Familie Franz Fugmann zuteil. Vier Jahre hatte der
Sohn Artur, der auf der deutſchen Handelsmarine gefahren war,
nichts mehr von ſich hören laſſen. Jetzt kam ein Brief aus Amerika als
erſtes Lebenszeichen. Artur Fugmann war zu Beginn des Krieges an
der amerikaniſchen Küſte zur dortigen Handelsmarine gegangen und
iſt, dank ſeiner engliſchen Sprachgewandtheit, 328 Jahre verkappt auf
dem Stillen Ozean gefahren, ohne erkannt zu werden. Freilich durfte
er auch nicht nach Hauſe ſchreiben, weil er ſich ſonſt verraten hätte.
Erſt im Herbſt 1918 wurde er mit anderen gehaſcht und in Seattle
(Waſhington) interniert. Seiner guten Führung wegen wurde er aber
nach wenigen Monaten wieder freigelaſſen, und nun ſchrieb er ſofort
an ſeine Angehörigen, doch ſcheint dieſer Brief irgendwo liegen ge
blieben zu ſein. Uber die Behandlung der Jnterniertenlager ſchreibt
er „Alle Achtung vor Uncle Sam. Wir wurden ſehr edel behandelt.

Naumburg, 13. Aug. Einen hier noch fremden Gaſt vbeherbergt
zurzeit unſer Hſkbahnhof. Ein Panzerzug, in der Militärſprache
kürzweg P. benannt, iſt dort ſeit kurzem abgeſtellt worden, um
ſeinen Angehörigen nach monatelangen aufreibenden Kämpfen und
Vorſtößen gegen die Polen einige Wochen der dringenden Ruhe und
Erholung zu gewähren. Er beſteht aus zwei Hälften, dem eigentlichen
gepanzerten Gefechtsteil und dem ungepanzerten Wohnteil, der den
Troß enthält. Der Gefechtsteil beſteht aus Lokomotive mit Tender, der
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Jm Buchengrund.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.ie verſteinert vor Schmerz und Bitterkeit ſah ihr Antlitz aus.
Ein heißes, unerklärliches Mitleid mit der einſamen alten Frau kam
über Jutta. Jnſtinktiv fühlte ſie, daß ſie hier den Schlüſſel zu dem
eahnten, tragiſchen Kernpünkt im Weſen der Tante Laura gefunden
atte.

„Jch begreife nicht, Tante Laura. Stolz mag Günter von Hohen
egg ſein, aber gewiß nicht mehr, als jeder rechte Mann. Von dünkel
haſtem Hochmut habe ich keine Spur an ihm gefunden.

Frau Laurg lächelte ein eigenartiges, weiches Lächeln, das alle
Bitternis aus ihrem Antlitz wiſchte. J

„Jch kenne ihn genau, nichts Unedles iſt in ſeiner Seele. Daß er
mich nicht anerkennen wollte ich habe es ſo gut verſtanden!“

Jutta neigte ſich vor.
„So zürnſt du ihm nicht?“ fragte ſie haſtig.

Tante Laura ſchüttelte den Kopf. n
e ein. Aber ſage mir, hat er nie mit dir von Hohenegg ge

rochen?t „Nein, Tante Laura. Einmal wollte ich ihn fFragen, ob er mit

deinem verſtorbenen Gatten verwandt ſei, aber ich habe es doch nicht
etan.“ſt auch beſſer ſo es hätte ihm ſicher mißfallen, daß du meine

Nichte biſt. Schwerlich hätte er dir dann Roſen geſchickt
Jutta errötete.
„Das war doch nur ein Akt der Höflichkeit“, ſagte ſie verlegen.
Die alte Dame ſah ſie ſinnend an.
„Nun, du wirſt ihm gut gefallen haben. Aber bitte erzähle mir

mehr von ihm. Weißt du, wie es ihm geht Hat er ſein Auskommen
„Er ſprach dabon, daß er ein armer Schriftſteller ſei, der ſich

ſein Brot verdienen müſſe. Aber er ſah ſtets ſehr vornehm und
elegant aus.

„Beſchreibe ihn mir. Jch
beim Begräbnis ſeines Vaters.

Jutta atmete ſchnell. Groll oder Haß Günter Hohenegg
drückte ſich in Lauras Weſen nicht aus. Jm Gegenteil, ſie ſchien ein
großes, wenn auch ſchmerzliches Jntereſſe an ihm zu nehmen. Wie
ſeltſam war es doch, daß Günter Hohenegg Tante Lauras Stiefſohn

ſah ihn zuletzt nur auf eine Stunde,

war, und daß ſie ſelbſt nun als Gaſt in ſeinem Vaterhauſe weilte!
So genau und ausführlich aber Jutta auch alles berichtete auch

von ihrem letzten Zuſammentreffen mit Günker, wobei ſie aber ſeine
letzten Worte unterſchlug Tante Laura wurde nicht müde, zuzu
hören. Hier fanden ſich zwei Frauenherzen zuſammen in einer ver
ſchwiegenen, uneingeſtandenen Liebe zu einem Menſchen, wenn dieſe
Liebe auch ſehr verſchieden war.

Hohenegg erſchien Jutta nun doppelt intereſſant, nun ſie wußte,
daß Günter Hohenegg ſeine Jugend hier verlebt hatte. Tante Laura
fühlte inſtinktiv, daß Jutta ſie verſtehen würde in allem, was ſie
innerlich erlebte und empfunden hatte.

Als das Thema endlich erſchöpft war und die drei Damen eine
Weile ſchweigend vor ſich hin geſehen hatten, ſagte Jutta zaghaft:

„Wenn es nicht ſehr unbeſcheiden iſt, Tante Laura, möchte ich dich
bitten, mir zu geſtatten, daß ich mir alle die Räume im Schloſſe an
ſehen darf, die nicht von dir perſönlich benutzt werden.

Die alte Dame ſah mit einem freundlichen, warmen Blick zu ihr
hinüber.

„Du kannſt dir alles anſehen. Wenn es euch recht iſt, führe ich
euch ſelbſt herum. Es kann gleich geſchehen.“

Sie erhob ſich, die Schweſtern taten dasſelbe
Nun folgte ein Rundgang durch das Schloß. Lena und Jutta

ſahen mit ſtaunenden Augen all die Pracht, die hier wie in einem
Dornröschenſchloß verborgen lag

Hauptſächlich Jutta, die mit feinem Kunſtverſtändnis all dieſe
Schätze, die koſtbaren Gobelins und Bilder, die Fahencen und Bronzen
und die herrlichen Stoffe bewunderte, konnte ihr Entzücken nicht
meiſtern.

Tante Laura ſeufzte.
„Du ſcheinſt dich auf dieſe alten Sachen ſehr gut zu verſtehen.

Jch muß offen geſtehen, daß ich den Wert nicht begreife Jch weiß
nur, daß manche dieſer Stücke einen enormen Geldwert haben. Viele
dieſer Kunſtgegenſtände waren vor meiner Zeit in fremde Hände ge
kommen. Mein Mann hatte ſie in ſchlimmen Tagen verkaufen und
verpfänden müſſen. Jch weiß nicht, ob ihr wißt, daß ich Hohenegg
kaufte, als es unter den Hammer kam, noch ehe ich mich mit Herrn
von Hohenegg verheiratete. Er beſaß damals nichts weiter als das
alte, baufällige Herrenhaus im Buchengrund. Nach unſerer Verhei-
ratung kaufte er von dieſen Sachen alles zurück, was er wiedererlangen
konnte. Damals hieß es in der Umgegend Die verwitwete Brinkmeher
will keinen Faden von Hohenegg aus der Hand geben, erſt kaufte ſie

das Silber, dann das Gut, dann den Namen.
noch die Altertümer wiederhaben.“

Da Tante Laura ſo mitteilſam war,
Empfindens zu ſagen:

„Die Leute hatten ſicher unrecht. Nicht wahr, Tante Laurg, du
hatteſt Herrn von Hohenegg lieb, deshalb wurdeſt du ſeine Frau?“

Mit einem unbeſchreiblichen Blick ſah Laura Hohenegg in das
junge liebe Mädchengeſicht. Lena ſtand abſeits, in den Anblick einer
e Spitzendecke vertieft. Sie hatte nicht auf dieſes Geſpräch
geachtet.
t e da ſagte die alte Dame halblaut, ſo daß nur Jutta es hören
onnte:

„„Nein, ich hatte ihn nicht lieb er war mir gleichgültig wie alle
Männer ſeit ich in meiner Jugend den einen, den ich liebte, nicht
bekommen konnte.“

Helles Rot ſtieg in Juttas Geſicht. Jn dieſem Bekenntnis, das
mit faſt tonloſer Stimme geſprochen wurde, lag ein ſo bitteres Weh
ein ſo zu Herzen greifender Jammer, daß ſich die Augen des jungen
Mädchens in innnigem Mitgefühl ſeuchteten.

Lena war ſchon in das nächſte Zimmer gegangen, ſie waren allein.
Da faßte Jutta impulſiv die Hand der alten Dame.

„Tante Laura, dein ganzes Weſen ſcheint mir wie in einen bitteren
Schmerz getaucht. Mir iſt, als ſei dir das ganze ſchöne Leben wertlos
geworden. Vielleicht haſt du viel Schweres erduldet. Jch fühle, daß
du unter einem tiefen Kummer leideſt. Wenn ich dir doch etwas
zu Liebe tun künntel Mir iſt, als ſeieſt du bei deinem Reichtum recht
arm an Liebe.“

Die alte Dame ſah ſie eine Weile mit trüben Augen an. Dann
faßte ſie feſt nach der warmen, jungen Hand und zog Jutta mit ſich
in eine tiefe Fenſterniſche, in welcher ein Schreibtiſch ſtand. Sie be
er ſich in dem ehemaligen Arbeitszimmer des verſtorbenen Frei
herrn.
Auf dem Schreibtiſch ſtanden zwei große Photographien, das Bild

eines etwa fünfzehnjährigen Knaben im Reitanzug.
Auf das lehte deutete Laura Hohenegg.

Dem da zu Liebe bin ich Frau von Hohenegg geworden er
ſollte mein Sohn ſein, da ich kein eigenes Kind hatte.“

Juttas Augen weiteten ſich.

Und nun will ſie auch

wagte Jutta voll ehrlichen

„Das iſt Günter von Hohenegg als Knabe?“
(Fortſetzung ſolgt.)
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Munttions- und Minenwerferwagen darſtellt, mehreren
Maſchinengewehr Wagen, einem Geſchützwagen. Sie kragen

ämtlich feldgrauen Anſtrich, mit Ausnahme des letzteren mehrfache
anzerungen aus ſtarken Stahlplatten, die kein Jnfanterie-S-Geſchoß

zu durchſchlagen vermag.
Stahmeln b. Lüßſcheng, 12. Aug. Jn der Nacht vom Sonnzum Sonntag wurde hier durch den Sohn des Gutsbeſitzers

Rauer beim Ausüben des Feldſchutzes in der Notwehr der Arbeiter
Straube von hier beim Feldbiebſtahl erſchoſſen.

Eilenburg, 138. Aug. Beſchlagnahmt und der ſtädtiſchen
Nahrungsmittelſtelle zugeführt wurden 1682 Pfund Kartoffeln, 156

fund Brot und 40 Pfund Gerſte. Die Nahrungsmittel ſollten nach
ipzig verſchoben werden.

F. Köthen, 13. Aug. Die von der Stadt und dem Kreiſe ange
rn et berg a rege e in der kurzen Zeitrer Tätigkeit bereits n erhebliche Erf e gehabt, nament
lich in der Viehkontrolle. Obwohl erſt vier Ortſchaften kontrol
Hert wurden, iſt bereits eine recht ſtattliche Herde von Rindern, Käl
bern, Schafen und Schweinen feſtgeſtellt worden, die bei der letztenViehzählung „vergeſſen“ und auch ſonſt nicht gemeldet ſind. Es ſind
Schweine von 23 bis 3 Zentnern darunter. Alle nicht gemeldeten
Tiere wurden entſchädigungslos beſchlagnahmt Um die
zur Zucht geeigneten beſchlagnahmten Tiere zu erhalten, r vom Kom
munalverbande den bisherigen Ezgentümern geſtattet worden, ſie zum
Schlachtviehpreiſe zurückzukaufen. Sehr viele re re ſchleunigſt

heleere Vieh e e en Groß iſt auch die Zahl der jetzt plötßz
ich geborenen KHälber, die n ſofort nach der Geburt auffällig groß

waren. Auch die Milchablieferung hat ſich merklich gebeſſert.
Erfurt, 13. Aug. Jn der Sonnabendnacht wurde die bare

frau Krummrich in ihrem in der Ludwigſtraße belegenen Laden er
mordet. Es liegt Raubmord vor. Die Staatsanwaltſchaft hat auf
die Ergreifung der Täter, von denen noch jede Spur fehlt, 2000
Belohnung ausgeſetzt.

Menſelwitz, 13. Aug. Die Ruhr tritt ſehr ernſt auf. Leiderſchon eine Anzahl Kerlonen an dieſer heimtückiſchen Krankheit

z torben. Die Entſtehungsurſache der Krankheit ſoll nach der
nſicht der Arzte in dem Genuß rohen und ungewaſchenen Obſtes liegen.

Roßlan, 13. Aug. Ein Kaufmann hier beſtellte auf guten
auben ein Probekolli Tabakspakete. Kürzlich ingen ihm

die Pakete zu und nach Zahlung der Nachnahme von 60 Aergibt ſich
beim Offnen, daß die Pakete nur gefärbteHobelſpäne als Tabak
enthalten. Dieſe Miſchung dürfte manchem Raucher und auch dem
Käufer als „ſtarker Tobak“ vorkommen

F Roßla (Harz), 13. Aug. Dem romantiſchen Queſtenberger Tale,
einem der ſchönſten Punkte des Südharzes, droht die Jnduſtrie
ein Ende zu bereiten. Es iſt geplant, die Gipsfelſen des Queſten
berges zu verwerten. Ein Jnduſtrieunternehmen hat ſich durch einen
mit der Gemeinde Queſtenberg abgeſchloſſenen Vertrag den Abbau
des Gipskalkes auf 99 Jahre geſichert. Für den Waggon zahlt
das Werk 1,30 man hofft, daß täglich 50 Waggon gefördert werden.
Der Gemeindekaſſe fließt eine ſchöne Einnahme zu, aber die Schönheit
des Tales wird dadurch für immer vernichtet.

F Pößneck, 13. Aug. Auf nen an des Landratsamtes zu
Sagalfeld wurde eine in einem hieſigen Gaſthofe unter gebrachte
Schafherde von über 200 Stück beſchlagnahmt. Die Herde
kam aus dem Anhaltiſchen und ſollte angeblich nach Römhild zum Markt
etrieben werden, iſt aber unterwegs von einem Aufkäufer aus Mün

bernsdorf verhandelt worden.
Herren 13. Aug. Jm benachbarten Dorfe Manrode iſt

ein Doppelmord verübt worden. Der Gutsbeſitzer Klenke und
deſſen Frau wurden im Schlafzimmer nachts ermordet aufgefunden
Die neben dem Schlafzimmer ſchlafenden drei Kinder im Alter von
drei bis fünf Jahren blieben unverletzt. Auffallend iſt ferner, daß von
den vorhandenen Wertpapieren und einer größeren Barſumme an
Geld nichts fehlt. Es ſcheint alſo kein Raubmord vorzuliegen, viel
mehr wird angenommen, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Kaſſel, 13. Aug. Für 100000 A. Banknoten wurden auf
der Bahnfahrt von Schmalkalden nach e lis einem Angeſtellten
der Bankſirma Wachenfeld Gumprich in Schmalkalden geraubt.
Dem Boten wurde auf er e e Weiſe das Paket mit den
Banknoten e nd als ug durch einen Tunnel d Bei
58 gert fand er ſtatt der Banknoten zehn Pfund Speck in ſeinem

a

Goslar, 18. A Zwiſchen dem Deutſchen HolzarbeiterverbandHapndeer, Magdeburg) und dem Arbeitgeberverband

Harz und bie angrenzenden Gebiete geltenden, in den Lohnſätzen auf
Ortsklaſſen aufgebauten Geſamtlohnkarifs, der dem Reichs arbeits
miniſterium zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll und ſomit Geſetzes
kraft erlangen dürfte

Veune Hetze gegen den Generalſtreik.

Von der Liga zum Schutz der deutſchen Kultur wird
uns geſchrieben: Vierzig Millionen Tonnen Kohle ſoll Deutſchland im
erſten Jahr nach der Ratifizierung des Friedensvertrages zur Wieder
gutmachung“* an die Entente abliefern. Das iſt eines der Ergebniſſe
des Friedensvertrages, für deſſen unterſchriftliche Vollziehung unab
hängige Sozialdemokraten und Kommuniſten am eifrigſten agitierten
Dabei herrſcht in Deutſchland ſelbſt die ſchwerſte Kohlennot,
die ſich immer mehr vergrößern wird, je mehr wir dem Winter näher
rücken, wenn nicht ein gründlicher Umſchwung in der Kohlenförderung
eintritt. Schon jetzt ſteht feſt, daß im Winter Millionen kleiner Fa
milien ohne Gaslicht und ohne das notwendige Gas zur Herſtellung
von Speiſen ſein werden. Aber auch die Elektrizitätswerke werden
nicht genügend mit Kohlen beliefert werden können, wenn das Streik
fieber in der bisherigen Weiſe weiter graſſiert. Die Wohnungsnot
kann nicht behoben werden, weil die Ziegeleien nach wie vor nicht ar
beiten können. Zahlreiche induſtrielle Betriebe werden in den nächſten
Monaten in die Zwangslage verſetzt, ihre Arbeiten einzuſtellen, und
viele Hunderttauſende von Arbeitern werden brotlos werden, wenn es
den Streikhetzern auch jetzt und in den nächſten Monaten gelingt, die
Arbeiterſchaft zum Streik zu verführen. Bei dieſer großen Kohlennot,
unter der unſer ganzes volkswirtſchaftliches Leben ſchwer leiden muß,
kommt dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet erhöhte Bedeutung bei
Die Braunkohle, die früher als ein Erzeugnis minderwertigen Grades
angeſehen wurde, hat heute an Bedeutung rieſig gewonnen, und ein
Streik im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier hat heute unendlich
ſchwerere Folgen, wie vielleicht vor dem Weltkriege.

In dieſem Augenblick ſetzt erneut eine Streikhetze ein,
die nicht anders als ein Verbrechen am Volk bezeichnet werden kann.
Die gewiſſenloſen Streikhetzer, die ſich allmählich von ihrer Niederlage
im März erholt zu haben ſcheinen, ſind erneut ans Werk gegangen
Sie wollen abermals einen Streik in Mitteldeutſchland in Szene ſetzen,
und ſie ſcheuen ſich nicht, bei ihrer Propaganda für dieſen Streik mit
politiſchen Zielen zu arbeiten. Der kläglich mißlungene Kaliarbeiter
ſtreik ſpielt hierbei gleichfalls eine antreibende Rolle. Nachdem zwei
Führer der Unabhängigen vom Reichsarbeitsminiſterium eine glatte
Ablehnung ihrer Forderungen erfahren haben, verſuchen ſie die Braun
kohlenarbeiter aufzuputſchen, damit der Kaltarbeiterſtreik nicht völlig
ins Waſſer fällt. Sodann aber ſpielt bei der neuen Streikhetze die
immer ſchärfer zutage tretende Auseinanderſetzung zwiſchen
der unabhängigen Sozialdemokratie und der kom-
muniſtiſchen Partei eine Rolle. Dieſe Auseinanderſetzung hat
in anderen Teilen Deutſchlands ſchon früher begonnen und ſie tritt
jetzt in Mitteldeutſchland ſchärfer in Erſcheinung. In einzelnen Orts
gruppen Mitteldeutſchlands ſind bereits Orts gruppen der
U. S. P. D. zur K. P. D. übergegangen, in anderen Orten
find zahlreiche einzelne Mitglieder in die kommuniſtiſche Organiſation
eingetreten. Deshalb braucht die unabhängige Sozialdemokratie eine
Art Beweisführung, daß auch ſie nicht untätig iſt. Und deshalb ſollen
erneut Tauſende von Arbeitern in den Streik getrieben werden, deshalb
ſollen Tauſende von Arbeitern wiederum brotlos werden, allein des
halb ſoll die Kohlennot vergrößert und das Elend unſeres Volkes noch
vermehrt werden Am geſtrigen Montag haben in einer Anzahl mittel
deutſcher Betriebe bereits Ab ſtimmungen ſtattgefunden über
die Frage, ob die Bergarbeiterſchaft bereit iſt, einer etwaigen Streik
order des bekannten Bezirksarbeiterrates Folge zu leiſten. Das Be

Gewerkſchaftsführer hinaus, weiter wird die Entfernung
der Landesjäger aus Mitteldeutſchland gefordert, drit
tens ſoll der Streik ein Sympathieſtreik für die wenigen ſtreiken
den Kaliarbeiter ſein, und endlich bringt man auch jetzt unverhohlen
zum Ausdruck, daß der Sturz der jetzigen Regierung das
letzte Ziel der Bewegung iſt. Der geſunde Sinn der großen Maſſe der
Bergarbeiter lehnt den Streik auch jetzt ab, aber es iſt immerhin zu
befürchten, daß der bekannte Terror doch zur Stillegung mancher Be
triebe führt, wenn etwa der Bezirksarbeiterrat die Streikparole aus
geben ſollte. Wir wollen hoffen, daß der aus der Erkenntnis unſerer
verzweifelten Notlage geborene Wille zur Arbeit ſtärker iſt, als die
wüſte Streikagitation der in dieſen Augenblick wieder Seite an Seite
mit den Kommuniſten marſchierenden unabhängigen Sozialdemokratie
Wenn ſich die Arbeiterſchaft den Blick nicht trüben läßt, dann weiſt
ſie den Streikhetzern die Tür und trägt dazu bei, daß wir endlich an
den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes gehen können

Vermiſchtes.
Der „Galgen“ verboten. Jm Jntereſſe der öffentlichen Skcher

heit iſt in Berlin auf Grund des s 9b des Geſetzes über den Belaäge-
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 das weitere Erſcheinen der Zeitſchrift
„Der Galgen“ verboten worden. Das Blatt nennt ſich InternationaleSt O alle kulturellen Jntereſſen, iſt aber in Wirklichteit ein

andalblatt.
Der Soldatenrat als Heeresgutdieb. Auf Veranlaſſung der Po

lizeibehörde von Euxhaven würde bei dem Vorſitzenden des ſozialdemo
kratiſchen Ortsvereins von Eſingen, Arbeiter e Brüggmann
Torneſch, entwendetes Heeresgut im erte von etwa
15 000 beſchlagnahmt, darunter 6 Elektromotoren aus Unterſee-
booten im Werte von 9000 und ein Jnfanteriegewehr. Die Sachen
ſind dem B. von ſeinem Sohne aus Curhaven geſandt, der dort im
Soldatenrat der Marine iſt.

Die Stillegung der Flugzeugmeiſterei Adlershof. Nachdem, wie
bereits gemeldet, die Auflöſung der Flugzeugmeiſterei Adlershof be
ſchloſſen worden war, iſt auch den noch dort verbliebenen 4800 Arbeitern
und Angeſtellten gekündigt worden. Die Arbeiter haben ihre Kündi
gung zum 15., die Angeſtellten zum 31. d. M. erhalten. Die geſamte

elegſchaft iſt bis zu den genannten Austrittstagen ſofort beurlaubt
worden; nur wenige, zur e der Ordnung e Arbeiter werden gegenwärtig noch beſchäftigt. Der Flugplatz 92 ſt hat
eine militäriſche Bewachung erhalten. Die Bauten der Reichsverwal
tung dürften von der Privatinduſtrie erworben werden.

Ein weiblicher Referendar. Am 1. Auguſt d. J. legte vor dem
Oberlandesgericht Köln. Frau Dr. jur. Edith Hegemann-
Springer als erſte Frau in Preußen die erſte juriſtiſche Prüfung
(Referendarexamen) mit Erfolg ab. Frau Dr. Hegemann, die Gattin
eines Schriftlekters, hat bereits vor fünf Jahren in Bonn promoviert.

Neun polniſche Taſchendiebe verhaftet. In der letzten Zeit n
in Berlin zahlreiche polniſche Taſchendiebe aufgetreten 8 ſind
dies meiſt junge Polen, die ſich der Heerespflicht durch die Flucht ent
zogen haben. Einer Patrouille gelang es in einem Tage nicht weniger
als neun Taſchendiebe auf friſcher Tat abzufaſſen. Alle ſtammen aus
nahmslos aus Lodz, Warſchau oder Nakel.

Die Spielwut in Dresden. Die Spielleidenſchaft hat nun auch
auf die Stadt Dresden übergegriffen, denn es beſtehen dort nicht
weniger als acht Spielbanken An der Spitze der Spielbanken
ſteht der „Klub der Freunde“ im Hotel du Nord. Dieſer Bank oder
vielmehr dem „Klub der Freunde“ gehören nicht weniger als 600 Mit
glieder aus den beſſer ſitulerten Kreiſen an. Dieſe Spielbank wird an
jedem Tage nachmittags 5 Uhr geöffnet.

Eine folgenſchwere e ne Durch eine Exploſion im Sl
chalter geriet auf der n Phönix in e ne ler ne

Hochſpannungskorb in Brand, wodurch ſämtliche Kabel Zerſtört
und das ganze Werk ſtillgelegt wurde. Die Arbeiter werden
mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Man hofft, den Betrieb bald wieder
aufnehmen zu können. Zwei Gasmaſchinen konnten bereits wieder
zur notwendigen Verſorgung der Hochöfen in Betrieb geſetzt werden
wodurch ein Zubruchgehen vermieden wurde.

e Holzinduſtrie erfolgte der Abſchluß eines für den geſamten ſtreben der Hetzer geht auf eine Beſeitigung der bisherigen
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